
Wiesbadener TsMt.
Sl . Jahrgang

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -PreiS:
durch den Verlag 5 © Pfg . monatlich , durch die
Post 8 Mk . ft« Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Langgaffe 27.

19,000 Abonnenten.
Anzeigen -PrriSr

Die einspaltige Petitjeilc für lokale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzcile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für auswärts 1 Mk.

Ausgabe bis 12 Uhr mittags für die Morgen »Ausgabe bi» 3 Uhr nachmittags. — Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur nächst»
' ^ " erscheinenden Ausgabe , wie für d,e Anzeigen-Aiifnahme an bestimmt vorgeschricbenen Tagen wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen.

|jt0 . 412 » «erlagS-Fernsprecher No.

Abend -Ausgabe.

Reise-Abonnements
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
Können täglich begonnen werden und kosten wöchentlich
!dei freier Zustellung in's Haus

nach Wen in Deutschland und Werreich-Ungarn 60 M-
.. „ iin Ausland. . . 90 „

Bestellungen beliebe man genaue lvohnungsadreffe beizufiigeu.
Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Deutscher Studtetag.
F . Dresden , 3. September.
III.

Der Deutsche Städtetag beschäftigte sich heute mit dem
Ergebnis der Deutschen Städte -Ausstellung. Professor
Dr . Wuttke (Dresden ), der den einleitenden Vortrag
hierüber übernommen hatte, teilte mit, daß die Ent¬
stehung der Ausstellung mit großen Schwierigkeiten ver¬
bunden gewesen sei. Es wurde gesagt: was soll eigentlich
ausgestellt werden ; es ist doch nur eine Ausstellung für
Fachleute. Weiter wurde gesagt: die Städte tonnen doch
eigentlich nur Papier , Tinte und Federn und vielleicht
noch die heilige Bureaukratie ausstellen. (Heiterkeit.)
Man vergaß nur , daß es darauf ankam, die Vergangen¬
heit der deutschen Städte für die Gegenwart zu ver¬
werten. Tie Ausstellung hatte im wesentlichen die Auf¬
gabe, zu zeigen, was die städtischen Verwaltungen zu
leisten imstande sind. Die Ausstellung bildet gewisser¬
maßen eine Kampsesarena, es wird geradezu zu Ver¬
gleichen herausgefordert . Somit bildet die Ausstellung
den Schauboden für die Leistungsfähigkeit der deutschen
Städte . Ein sehr gutes Beispiel in dieser Beziehung hat
Breslau gegeben. Bedauerlich, ist es aber, daß eine An¬
zahl Städte es vermieden haben, in die Kampsesarena
hineinzusteigen. Man kann aus ben Ausstellungsgegen¬
ständen nicht 'ersehen, was in den betreffenden Städten
geleistet wird . Hildesheim hat z. B. nur gezeigt, wie es
im Mittelalter ausgesehen hat , man vermißt aber die
Leistungen der Gegenwart . (Widerspruch.) Einige
Städte haben öffentliche Bedürfnisanstalten ausgestellt.
(Heiterkeit.) Ich als Nationalökonom vermisse ganz be¬
sonders die Ausstellung von städtischen Finanzen , Steuern
und Schulden. (Heiterkeit.) Ich habe auch bedauert,
daß sich gestern an die Vorträge der Referenten keine Be¬
sprechung geknüpft hat . Die Behauptung des einen Red¬
ners , daß England uns in sozialpolitischer Beziehung
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Fünf Tage Hast in Rußland.
Bon F . S . Ratzmann.

(Schluß.)
Der begleitende Gendarm stieg ab, sprach kurze Zeit

<n gedämpftein Tone mit einem aus dem massiven ein¬
stöckigen Steinbau heraustretenden Beamten, näherte sich
dann iii ehrerbietigster Haltung dem Schlitten, um zu
welden, daß nun seine Mission beendet sei, da er zu seinem
Dienste in der Stadt zurückkehren müsse, er aber das
fernere Wohl des gnädigen Herrn seinem lieben Freunde
Iwan tvarm ans Herz gelegt hätte. Den Zweck dieser
Mitteilung erfaßte aus alter Gewohnheit das ziemlich
verwirrte Denkvermögen des Herrn von Rhaden instinktiv;
er griff in seine Tasche und reichte dem Beamten mit
freundlichem Danke die Hand zum Abschied, wobei zwischen
den Handflächen esn kleines Stück Papier die Innigkeit
des Druckes bedeutend erhöhte. Das Tor schloß sich
wieder hinter dem zur Stadt zurückkehrendenSchlitten
nebst Reitern — der letzte Faden, der ihn mit der zivilisier¬
ten Welt verband, war zerrissen!

Nach Erledigung einiger Formalitäten führte der Be-
amte seinen Schutzbefohlenendurch eine enge eiserne Tür
in einen dunklen, langen Gang , in dessen Seitenwänden
man in regelmäßigen Zwischenräumen Verriegelte Türen
sah. Die kleine Laterne in der Hand des Wächters warf
einen spärlichen Schein auf die kellerartig gewölbten
Wände aus rohem Stein , und es überkam den verwöhnten
Bewohner vornehmer Salons ein unbeschreibliches Ge¬
fühl von Ekel und Grauen . Unwillkürlich schloß sich seine
Hand fester um den Griff seiner-Reisetasche, die nun alles
barg, was er aus dem Reich der Zivilisation mit hinüber¬
gerettet hatte , den einzigen Tröster, der ihm über dieses
Elend hinweghelfen konnte: seine Zigarren!

Vor seinem inneren Auge stieg das Bild seiner be¬
haglichen Häuslichkeit auf, die reichgedeckte Familientafel,
um die sich die Seinen in frohem Kreise versammelten,
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voraus sei, kann ich nicht unterschreiben. Es hätte auch
untersucht werden müssen, wie es kommt, daß in England
eine starke Arbeiterpartei besteht, die lediglich die Pflege
der Gewerkschaften zum Zwecke hat, während in Deutsch¬
land die Arbeiterpartei mit der Sozialdemokratie ver¬
wachsen ist. Ich mache einen Unterschied zwischen Arbeiter¬
partei und der auf dem Programm von Karl Marx
sichenden Sozialdemokratie . Sehr wichtig ist die Aus¬
stellung von Markthallen, Straßenbahnen und Schul¬
wesen. Die Ausstellung hat gezeigt, daß Deutschland im
Schulwesen große Fortschritte gemacht hat . Nur betreffs
der Handwerker und sonstigen Fachschulen sind wir noch
hinter dem Auslande zurück. Wir haben noch viel zu tun,
bis wir in der Technik England gleichkommen. In den
letzten 30 Jahren ist in den städtischen Verwaltungen eine
große Anzahl Amtsstellen entstanden. Diese haben wohl
auch dazu beigetragen, daß die statistischen Tabellen all¬
mählich eine unheimliche Länge annehmen. (Heiterkeit.)
Besser als die langen Tabellen wäre mehr positive stati-
stische Arbeit. Viel bleibt noch betreffs der Schulbauten
zu _wünschen übrig . Einige Schulbauten
weisen nichtwenigerals vier Karzer auf.
(Heiterkeit.) Das Gebäude für den städtischen Arbeits¬
nachweis in Berlin gleicht einen: Kasten. (Heiterkeit.)
Von der städtischen Kunst geben die großen breiten Amts¬
ketten der Stadtväter Zeugnis ; diese Ketten sind häufig
länger als die Träger selbst. (Heiterkeit.) Von der
Ausstellung von Gas , Wasser und Elektrizität hat das
Publikum kaum ein Verständnis. Mir kommt es vor,
als sei der ganze Charakter dieser Ausstellung nur für
den Fachmann verständlich. Die mittelalterliche Kunst
hat viel vor der Kunst der Neuzeit voraus . Vermißt habe
ich die Ausstellung so mancher gemeinnütziger Bestrebun¬
gen. Es bleibt noch viel zu wünschen übrig , ich bin aber
überzeugt, bei der nächsten Ausstellung werden die Mängel
beseitigt sein. Jedenfalls wird die Städte -Ausstellung
dazu beitragen, die deutschen Kulturinteressen fortdauernd
zu fördern . Die Ausstellung hat aber auch noch eine
politische Bedeutung. Das Aufblühen der deutschen
Städte datiert im wesentlichen seit 1870. Es hat sich aus
diesem Anlaß ein Gegensatz zwischen Stadt und Land
ausgebildet. Ich stehe auf dem Standpunkt , daß wir eine
starke leistungsfähige Landwirtschaft nötig haben und daß
die deutschen Städte dafür so manches Opfer zu bringen
haben. Nicht berechtigt ist aber das Land, ein Kültur-
werk wie den Bau des Mittelland -Kanals zu verhindern,
weil dieser in der Hauptsache den Städten zugute kommt.
Die Deutsche Städte -Ausstellung wird hoffentlich auch
dazu beitragen, die Städtebewohner im Kampfe um ihre
heiligsten Kulturinteressen zu stählen. Deshalb muß
unser Ruf an die Städte ergehen: „Vorwärts auf dem
eingeschlagenen Wege, zum Heile des deutschen Volkes
und des deutschen Vaterlandes !" (Stürmischer, lang¬
anhaltender Beifall .) — Oberbürgermeister Struck-
mann (Hildesheim ) : Ich bestreite die Behauptung des

sein Rauchzimmer, in dem sich stets abends Freunde ein¬
fanden, um beim Glase Wein mit ihm zu plaudern.
Andere erwarteten ihn beim Abendschoppeii im Stamm¬
restaurant , wo er stets der heiterste unter ihnen war , —
ob wohl jemals einer unter ihnen von diesem sonderbarm
Abenteuer Wind bekam? — Ob es überhaupt ein
Abenteuer bleiben würde, oder ob man ihn vielleicht wie
so manchen seiner Bekannten im Gefängnis „vergessen"
würde, da seine Freunde und Angehörigen keine Ahnung
ven seinem Verbleib hatten ? Ihn : fiel das harte Schick¬
sal des alten, ihm befreundetm General von Wrangel ein,
der zwölf Jahre hindurch verschollm blieb, ohne daß er
ahnte , wessen man ihn beschuldrgte. — Sollte man ihn
vielleicht für einen Nihilisten halten und unter anderem
Vorwände hierher gelockt haben? War sein Name dazn
bestimmt, als Held einer Schauergeschichte der Nachwelt
überliefert zu werden? Zu spät bereute er, nicht wenig¬
stens einem seiner Freunde das wahre Ziel seiner Reise
mitgeteilt zu haben, dann hätten sie vielleicht seine Spur
finden können, wenn auch erst nach langen Jahren . —
Seine Zähne schlugen vernehmlich aneinander ; war es
wirklich so kalt, oder hatte er seine Nervm bisher über¬
schätzt?

Wollte der Gang denn gar keine Ende nehmen?
Doch alles vergeht, so auch diese bangen Minuten;

der Wärter blieb stehen, schloß eine Tür auf und ließ ihn
in seinen künftigen Wohnraum eintreten. Mit einem
langen Blick übersah er bei der spärlichen Beleuchtung den
kleinen Raum , dessen Wände und niedrige Decke weiß ge¬
tüncht waren. An jeder Längswand stand ein Möbel¬
stück, das wohl ein Bett vorstellen mochte; zwei einfache
Stühle zwei kleine Holzschemel mit Waschnäpfen und
Wasserkannen und ein Tisch von rohem Holz bildeten das
ganze Inventar . Dieses dürftige Domizil war es aber
nicht, was sein Herz fast stillstehen ließ, sondern der An¬
blick einer Gestalt, die, im schwachen Schein einer Kerze
nicht erkennbar, sich von dem einen Ser Betten langsam
erhob und ihn mit neugierigen Blicken maß. Höchst un¬
angenehm berührt von dem Gedanken, mit einem ganz
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Herrn Vortragenden : mehrere Städte , er nannte ganz
besonders Hilüesheim, hätten nicht den Mut gehabt, in
die Kampfesarena zu treten. Wir in Hildesheim haben
zeigen wollen, was die Städte an Kunst in der Ver¬
gangenheit geleistet haben, um an die Kunst in der Neu¬
zeit anknüpfen zu können. Im übrigen haben wir beim
Ausstellungskomitee vorher angefragt , ob das, was wir
auszustellen beabsichtigen, in den Rahmen der Aus¬
stellung Paßt ; es ist uns bejahend geantwortet worden.
Wir haben aber auch die Einrichtungen unserer Kranken¬
anstalten, Badeanstalten, Schulhäuser, Museen, Lese¬
hallen und Literatur ausgestellt. (Beifall .) — Geh.
Bau rat Stübben (Köln) : Er müsse sagen: die Stadt
Hildesheim habe durch die Ausstellung der städtischen
Kunst des Mittelalters geradezu vorbildlich gewirkt. Es
sei ihm mitgeteilt worden, daß ein Werk über die Aus¬
stellung herausgegeben iverden solle. Er frage, ob das¬
selbe ein offizielles oder ein Privatunternehmen fei. —
Oberbürgermeister Beutler (Dresden) : Er halte es für
selbstverständlich und ganz erfreulich, daß die Aus¬
stellung einer scharfen Kritik unterzogen werde, dadurch
werde es am ehesten gelingen, es bei der nächsten Aus¬
stellung besser zu machen. Er hätte sogar eine noch etwas
schärfere Kritik gewünscht. Er , der seit fünf Jahren mit
der Ausstellung aufs engste verwachsen sei, kenne die
Schwächen derselben am besten. Im übrigen sei er der
Meinung , daß der Stadt Hildesheim für,die Ausstellung
der städtischen Kunst aus der Vergangenheit der größte
Dank gebühre. (Beifall.) Bezüglich der sozialen Für¬
sorge der Städte sei die Ausstellung etwas mangelhaft
gewesen. Dieser Zweig der Ausstellung habe sicherlich
nicht der vollen Wirklichkeit entsprochen; das erkläre sich
aber aus dem Umstande, daß die soziale Fürsorge der
Städte noch neueren Datums sei. Das vom Geh. Bau¬
rat Stübben erwähnte Werk sei offiziell. Er wolle nur
mitteilen, daß, einem vielfach geäußerten Wunsche ent¬
sprechend, er, in Gemeinschaft mit Oberbürgermeister
Struckmann, den Antrag gestellt habe, den Vorstand des
Deutschen Städtetages durch Zuwahl zu vermehren und
diesen zu beauftragen , dahin zu wirken, daß der Deutschs
Städtetag eine ständige Einrichtung werde. Ter Vorstand
wird beauftragt , ein ständiges Bureau zu errichten, das
die Vorarbeiten für ben nächsten Deutschen Städtetag
übernimmt . Dieser soll innerhalb der nächsten drei
Jahre zusammentreten. (Lebhafter Beifall .) — Auf
Vorschlag des Vorsitzenden Oberbürgermeisters Kirschner
(Berlin ) wird beschlossen: den letzten Antrag gesondert zu
behandeln. — Stadtbourat Richter (Dresden ) trat eben¬
falls für die Stadt Hildesheim ein. — Prof . Dr . Wuttke:
Er habe das, was Hildesheim Positives auf der Aus¬
stellung geleistet, rückhaltslos anerkannt . — Oberbürger¬
meister Körte (Königsberg i. Pr .) bezeichnete es als not¬
wendig, das erwähnte Werk so auszugestalten, daß es den
deutschen Städten Nutzen bringe. Es wäre auch er¬
wünscht, wenn die Statistik der Städte einen mehr ein¬

fremden Menschen, vielleicht gar russischem Verbrecher,
Tag und Nacht eingeschlossen zu sein, wendete Herr von
Rhaden sich vorwurfsvoll an den Beamten, mit dem Hin¬
weis darauf , daß ihm eine Zelle allein für sich zugesagt
worden sei. Dieser zuckte die Achseln und deutete auf die
fremde Gestalt. Verzweifelt wollte er nochmals seine
ganze Überredungskunst, in Gestalt einiger Papierrubel,
in Tätigkeit setzen, als eine wohlklingende Stimme ihn
beim Namen nannte , und auf hochdeutsch bat, keine
weiteren Schritte zu tuu ; es werde ihm bald alles klar
werden. Ein deutsches Wort in diesem russischen Grabe
wirkte elektrisierend. Der Beamte erhielt trotzdem seinen
gepolsterten Händedruck und entfernte sich rückwärts
schreitend mit tiefen Bücklingen, die Versicherung
stammelnd, daß die Herren ja nur zu befehlen brauchten,
er, der alte Iwan , wolle ihnen jeden Wunsch erfüllen,
auch jede Botschaft übermitteln . Noch murmelnd schloß
er hinter sich die knarrende Tür und schob den Riegel vor;
die beiden Leidensgefährten waren allein.

Sobald die schlürfenden Schritte im Gange verhallt
waren, trat der Fremde vor, schlug nach Art der liv-
ländischen Edelleute die Hacken aneinander , indem er den
Kopf kurz neigte, und stellte sich als Baron Wolf, Besitzer
des Majorates K„ vor. „Ich bin Ihnen Rechenschaft
schuldig für mein eigenmächüges Eingreifen in Ihre An¬
gelegenheiten", begann er, „und hoffe auf Ihre Absolu¬
tion. Sie sehen in mir einen rückfälligen Bewohner dieses
gastfreien Schlosses; ich bin zum dritten Male hier und
fürchte, daß es nicht das letzte Male sein wird, wenn es
mir nicht gelingt, für meine Zunge eine Vorrichtung zu
erfinden, die es mir ermöglicht, dieselbe in Momenten
höchster Empörung auszuschalten, wie beim Telephon.
Ich benutze meine freie Zeit in diesen Räumen dazu, über
dieses Problem zu grübeln, dessen Lösung allein imstande
wäre, russische Staatsbürger vor ähnlichen traurigen Er¬
fahrungen zu schützen. — Doch davon später, erst wollen
wir es uns gemütlich machen."

Diese Worte klangen wie Hohn in solcher Umgebung,
doch schien es den: Sprechenden wirklich ernst damit 31*
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heitlichen Charakter hätte. — Oberbaurat Professor Bau¬
meister (Karlsruhe) bezeichnetc es als nohtxmöift, die Er¬
gebnisse der Ausstellung von Museen usw. den technischen
Hochschulen zugänglich zu maäM . — Oberbürgermeister
Zweigert (Essen a. d. R.) wandte sich mit großer Ent¬
schiedenheit gegen jede Schematisierung. — Oberbürger¬
meister Bender (Breslau ) : Er ersuche ebenfalls , das an-
gekündigte Ausstellungswerk so zu gestalten, daß es für
die deutschen Städte von dauerndem Nutzen sei. — Ober-
bürgermeister Körte (Königsberg i. Pr .) : Auch er sei kein
Freund der Schematisierung, er wolle nur , daß die
Statistik auf möglichst gleichmäßiger Grundlage auf¬
gebaut werde; nur dann könne dieselbe von den Städten
verwertet werden. — Oberbürgermeister Werener (Cott¬
bus ) : Angesichts des Umstandes , daß die
deutschenStädteunterhohcrobrigkeit-
licher Bevormundung stehen , sei die
Leistungsfähigkeit derselben doch sehr
anzuerkennen.  Den besten Beweis hierfür habe
die Ausstellung gegeben. — Stadtverordneten -Vorsteher
Müller (Schömberg) drückte den Wunsch aus , daß in den
zu erweiternden Vorstand zwecksVorbereitungdes nächsten
Städtetages auch Stadtverordnete gewählt werden. ;—
Der Antrag Beutler-Struckmann gelangt danach ein¬
stimmig zur Annahme. — Oberbürgermeister Becker
(Köln) sprach dem Präsidium und den Vortragenden
besten Dank aus. -— Der Vorsitzende, Oberbürgermeister
Kirschner (Berlin) bemerkte: Er wünsche, daß die Ar¬
beiten des Deutschen Städtetages den Städten und dem
ganzen deutschen Vaterlande zum Heil und Segen ge¬
reichen. Er schließe den Ersten Deutschen Städtetag mit
dem Wunsche: „Auf Wiedersehen!" (Beifall .) Schluß
gegen 12Y2 Uhr mittags.

Die Metzer Wasserfrage.
* Ein schon erwähntes Telegramm des Kaisers , das
nicht verfehlen wird, in weiteren Kreisen Aussehen zu
erregen , wird jetzt bekannt. Es ist an den Statthalter
Fürsten Hohenlohe-Langenburg gerichtet und lautet:

Wiederum, wie in den letzten Jahren , ist in Metz, vorläufig
'in der Zivilbevölkerung, eine TqphuSepidemie ausgebrochen,
welche die Garnison ernstlich gefährden kann. Sie hat ihren Ur¬
sprung in der schlecht verwahrten „Bouillon-Quelle" und ihrer in
unerhörtem Zustand befindlichen Leitung. Diese Sachlage ist
lediglich Schuld der Stadtverwaltung Metz, welche absolut nicht
zu energischem Handeln bezüglich ihrer Wasserversorgungsich ent¬
schließen kann. Laut Meldung der Kommission, welche im Vor¬
jahr die sanitären Verhältnisse in Metz und Umgegend untersuchte
— darunter Exzellenzv. Leuthold und Koch— sind die Zustände
geradezu himmelschreiend und empörend; trotz allen Drängens
und Protestierens des Generalkommandos des 16. Armeekorps,
welches andauernd auf die schwere Gefahr für das Militär hinge-
wicsen und das Wasser als unbrauchbar bezeichnetc, hat die Stadt
nichts Ernstes getan! Das ist nun nicht länger angängig ! Im
Kriegsfälle würden diese Zustände eine Katastrophe unvermeidlich
zur Folge haben. Ich ersuche Ew. Durchlaucht, umgehend mit den
allerschärfstcn Mitteln den Zuständen ein Ende zu machen und die
Stadt zu ihrer Pflicht zu zwingen. Wilhelm I . R.

Hierauf öepeschierte Fürst Hohenlohe sofort an den
Metzer Stadtvorstand, daß, wenn nicht schleunigst Ab¬
hülfe geschaffen würde, die Sanierungsarbeiten von der
Landesverwaltung aus Kosten der Stadt in Angriff ge¬
nommen werden würden.

Stratzbnrg, 8. September. Der Metzer Gemeinderat
beschäftigte sich heute nachmittag in einer außerordent¬
lichen, nicht öffentlichen Sitzung mit der Depesche, die der
Kaiser in der Wasserleitungsfrage an den Statthalter von
Elsaß-Lothringen richtete. Die Sitzung währte von 4 bis
7 Uhr. An der Debatte beteiligten sich die Gemeinderäte
vr . Ernst, Forret , Baillant und Weißmann . Sämtliche
Redner wiesen die Vorwürfe , die der Kaiser an die
Adresse des Metzer Gemeinderats richtete, zurück. Auf
Antrag des Gemeinderats Weißmann wurde einstimmig
eine Resolution gefaßt, in der dem Bürgermeister und
der Stadtverwaltung volles Vertrauen ausgedrückt wird.
Weiter wurde Einspruch gegen die Behauptung der
Kaiser-Depesche erhoben, daß in Metz Typhuscpidemic
herrsche und die Bouillonguelle verseucht sei. In der
Resolution wird ausgeführt , daß seit 1870 unter der
Metzer Zivilbevölkerung keine Typhusepidemie geherrscht

habe und auch jetzt keine Typhuscpidemic herrsche. Der
Kaiser sei in dieser Hinsicht unrichtig informiert worden.
Auch seien die Sanierungsarbeiten an der Metzer Wasser¬
leitung, deren Vornahme der Kaiser dem reichsländischen
Statthalter befahl, vom Gcmeinderat bereits in Angriff
genommen worden, ehe die Kaiserdepesche eintraf.

Weiter beschloß der Gemeinderat , in diesem Sinne
eine Immediateingabe an den Kaiser zu richten, und zur
Beruhigung der Bevölkerung an den Straßenecken eine
Bekanntmachung anzuschlagen, wonach in Metz kein
Typhus herrsche und die Bouillonquelle in zwei bis drei
Tagen wieder geöffnet werde. In der Gemeinderats¬
sitzung kam ein Schreiben des Bezirkspräsidenten von
Lothringen, Grafen Zeppelin, an den Metzer Bürger¬
meister zur Verlesung, wonach er den Statthalter von der
Vornahme der Sanierungsarbeiten benachrichtigt habe.
Graf Zeppelin werde über die Wasserleitungsangelegen¬
heit eine Immediateingabe an den Kaiser richten. Im
Verlaufe der Sitzung ereignete sich ein Zwischenfall. Der
Gemeindcrat Weißmann bezeichnetc das behördliche Vor¬
gehen als eine Vergewaltigung des Gemetnbcrats , der
Stadtverwaltung und der ganzen Bevölkerung, nahm
jedoch auf Vorhalt des Bürgermeisters diesen Borwurf
wieder zurück. (Franks . Ztg.)

hd . Berlin , 3. September . Nach einem Metzer Tele¬
gramm des „B . T ." dauert die Wassernot infolge der
Abstellung der Bouillon -Quellen fort . Die zweiten und
dritten Stockwerke der oberen Stadt sind gänzlich ohne
Wasser, da der Druck der nunmehr verwendeten Ober-
Gorzer Quellen nicht ausreicht. Die Brunnen sind
größtenteils versiegt. Heute nachmittag fand eine
außerordentliche Sitzung des Gemeinderats statt. Zu
dem Wassermangel in Metz wird noch dem „B . L.-A."
berichtet, daß die Gemeinderäte wegen der gegen sie er¬
hobenen Vorwürfe abdanken wollen, da sie ihr mög¬
lichstes getan hätten. Zugegeben wird aber , daß der
frühere Gemeinderat von Metz die Wassersrage arg ver¬
nachlässigt habe. Der Wortlaut des kaiserlichen Tele¬
gramms wurde in Metz durch Maueranschläge öffentlich
bekannt gemacht.

Deutsches Deich.
Die Neutralisierung des Nordens.

Q. Berlin,  3 . September.
Ein altes Gerücht steht wieder auf ; es war schon ganz

verblaßt und scheint jetzt neues Leben bekommen zu
sollen. Das Gerücht lautet , Rußland betreibe neuer¬
dings wieder die Neutralisierung der drei nordischen
Königreiche. Vor bald zwei Jahren hatte Björnson zu-
erst davon erzählt. Hiernach sollte der verstorbene Zar
durch den Petersburger Staatsrechtlehrer Martens einen
Plan zur Neutralisierung -haben ausarbeiten lassen. Die
Behauptung wurde von der dänischen Regierung lebhaft
bestritten, und dann hörte man nichts mezr davon. Jetzt
wird der „National -Zeitung " aus Kopenhagen mitgeteilt,
daß der Martenssche Entwurf heute noch in Petersburg
liege, demnächst aber in einem Pariser Blatte veröffent¬
licht werden solle. Was daran Wahres ist, wird sich ja
zu zeigen haben. Auch wenn das Gerücht unzutreffend
sein sollte, bliebe die Tatsache nicht belanglos , daß man
sich in den skandinavischen Ländern eifrig mit dem Neu-
traltsierungsgedanken beschäftigt und ihm Geschmack ab
gewinnt. Schon die Rücksichten auf die großen Summen
die für die Landesverteidigungszwecke erspart werden
könnten, müßten den nordischen Völkern die angeblichen
Vorschläge des verstorbenen Zaren angenehm und an¬
nehmbar machen. Daß aber gerade russischerseits die
Neutralisierung erwogen werden soll, wäre um so bedeut¬
samer, als die russische Politik sich.damit selber einen
Riegel nach ihrer nordwestlichen Interessensphäre hin vor-
schieben würde. Wesentlich aus diesem Grunde möchte
man den Plan oder vielmehr seinen russischen Ursprung
bezweifeln. Würde der Vorschlag in Petersburg ernst¬
lich gemacht und sollten die Regierungen in Kopenhagen,
Stockholm und Christiania so denken, wie es offenbar ein
ansehnlicher Teil der öffentlichen Meinung dieser Länder
tut , so ließe sich die Neutralisierung wohl schnell genug

durchführen. Deutschland hätte g-nmß nichts dagegen,
chon weil so die angebliche nordschle-. nugs 1 ^ förm-
immer erledigt wäre, und die anderen Groß ch
ten womöglich noch weniger dagegen havcn.

* Hos- und Personal-Nachrichten. Pon .?n»na"^ es"sei" 'nicht
richteter Seite erfährt die „Deutsche TaqeSzc;i flio(itfiä=tDlorine«
„»-.geschlossen, daß der .jetzige StaatssÄretar ^d s R ^ ĝ chs.

L, "be" weif!lt" °;''7«i°'nnt° Blatt selbst
die Richtigkeit der Meldung.
amtcs, v. T i r p i tz,
tage vertreten werde.

Richtigkeit der Meldung. . „ General der
Wie der „Reichs-Anzeiger" meldet, wurde « en°ra ^ °er

Kavallerie zur Disposition. Gral Hermann - Lebens»
leben  in Karow, zum Mitglied des Herrenhauses aus Zevens
dancr ernaunt.

* B°m Schulschiff„Stosch". Uber den Aufenthalt deS
Schulschiffes„Stosch" in Queenstown schreibt, nacki oer
„Nordd. Allg. Ztg.", der Kommandant in einem vor
gestern in Berlin aus Bilbao angelangten Bericht. Am
Samstag , den 22. August, abends , wurden veremzel e
Leute der Besatzung von englischen Soldaten ohne Grund
tätlich angegrifsen. Hieraus entwickelte uh eine Qchlü
gerei, bei der mehrere Engländer ungesahrl ) •
wurden. Der ganze Vorfall ist von «ermger Bedeutung,
und nur , wie ich hinterher erfuhr , über Gebühr von der
englischen Presse aufgebauscht worden. Von englischer
Seite sind auch keine Reklamationen an mich gelangt, we"
der Vorfall dort ebenfalls als unbedeutend angesehen
wurde und weil es notorisch war , daß die Prov
von englischer Seite ausgcgangen war . Am n
Tage sind keine weiteren Störungen vorgekommen.

* Rundschau im Reiche. Wie aus Hamburg  ge¬
meldet wird , sind, der Statistik zufolge, ru den Zuu»
stürmen 62 Schiffe, 16 Dampfer und 46 Segelschme.
vollständig verloren gegangen,  außerdem
401 Schiffe beschädigt worden. . r , . ,. „

Nach Anordnung deö Kaisers soll das Mr litar.
R o ß a r z t w e s e n aus eine höhere  S t u f e gebracht
werden. Die Militär -Roßarztschule wird die Bezeiq.
nung M i l i t ä r - B e t e r i n ä r a ka d ernte
wegen ihrer Ausgestaltung zur Akademie hat der Kriegs
minister dem Kaiser Vorschläge zu unterbreiten.

Die w ü r t t e m b e r g i s che Kammer  der Ab¬
geordneten genehmigte die Unterstellung oer
höheren Mädchenschulen  unter die Ober-
stu d i e n b e h ö r d e, der die Knabenmittelschnlen unter¬
stellt sind. Damit ist die Sonderstellung der Mädchen¬
schulen, die seither unter einem besonderen Ausschuy
standen, aufgehoben. _ „

Jn  den Wirren Ln der Türkei.
L . Berlin , 8. September.

Die Vermutung , daß der Untergang des ungarisl^ rt
Dampfers „Vaskapu" eine verbrecherische Ursache habe,
verdichtet sich in einem Konstantinopeler Telegramm
eines hiesigen Lokalblattes bereits zu der Meldung , lue
Pforte habe ein Ultimatum nach Sofia gerichtet, dessen
Beantwortungsfrist heute ablaufe . Der Einmarsch türki¬
scher Truppen in Bulgarien werde morgen erwartet Auch
verlaute , die türkischen Truppenführer hatten bereits
Order erhalten, die Grenze zu überschreiten. Von solchem
Ultimatum ist in hiesigen unterrichteten Kreisen nichts
bekannt; jedoch wird der ungewöhnlich? Ernst der Lage
gewürdigt. Man bezeichnet es hier als dringende Pflicht
der Pforte , Bulgarien durch Niederschlagen des Auf.
standes zur Raison zu bringen . Die Pforte hat die
Sicherheit, im Sinne der nächstbeteiligten Machte vorzu»
gehen, wenn sie jedes brauchbare Mittel zur Herstellung
des Friedens anwendet. Die außerordentliche Schwierig^
Feit für die Pfortenregierung liegt freilich darin , daß
sie es mit keinem faßbaren Feinde zu tun hat, sondern
mit den Greueln einer verzweifelten Verschwörerbande,
die mit dem modernsten aller Zerstörungsmittel , miß
Dynamitbomben, arbeitet . Tie militärischê Überlegen»
beit der türkischen Truppen hätte den Aufstand wohl
längst schon gedämpft, wenn nicht die fortgesetzten Dyna»
mit-Attentate wären. Der Ernst der gespannten Verhält»
nisse auf der Balkanhalbinscl beruht vor allem darin , daß
die Möglichkeit vorhanden ist, die Mächte, also in erster

sein, denn er entwickelte plötzlich eine erstaunliche Leb¬
haftigkeit. Im Hintergründe des Gemaches, unter dem
kleinen tiefliegenden Fenster öffnete sich ein Wandschrank
und körderte eine Menge Dinge zu Tage , welche in diesem
Augenblick alle Schätze Indiens übertrafen . Mehrere
Kerzen erleuchteten bald die bisher so düstere Umgebung,
ein sauberes Tischtuch verbarg den häßlichen Tisch, auf
welchen ein kleiner Spirituskocher, Gläser , Zucker und
eine Flasche Rum gestellt wurde.

„Leider habe ich in der verrweifelten Langeweile
meinen Vorrat an Zigarren verbraucht, damit kann ich
nicht aufwarten", entschuldigte sich der liebenswürdige
Herr, als wäre es seine Pflicht, den Wirt zu spielen.

„O", rief Herr von Rhaden, hocherfreut, daß auch ihm
etwas geblieben war, womit er sich revanchieren konnte,
„Zigarren habe ich in sehr reichlicher Menge mitgebracht,
ich sehe aber, daß Sie ein Expert in dieser Situation sind.
Sie haben an alles gedacht."

„Ja , man wird mit der Zeit praktisch, abends geht
es ja, doch morgens früh die entsetzliche Mehlsuppe, und
mittags , — brrr !"

Höchst belustigt fing Herr von Rhaden, der inzwischen
seinen ganzen Humor wiedergesnnden hatte , an , seine
Handtasche auszupacken und stellte seine mitgebrachten
Vorräte an feinem Kaffee, Kakao, Zucker, Biskuit -Dosen
und Zigarren in das provisorische Vorratsspind , teilte
seinem Leidensgefährten mit, daß am nächsten Morgen
eine Kiste mit Konserven und Wein eintresfen werde, und
daß ihm Essen täglich vom Hotel Metropol herausgeschickt
würde. Baron Wolf hatte währenddessen den Spiritus¬
kocher in Tätigkeit gesetzt, es zog ein leises Summen durch
den Raum und bald saßen beide Herren behaglich
plaudernd beim Glase Grog und Zigarren , während der
Dampf sich mit den Rauchwolken vereinigte in dem Be¬
streben, die harten Umrisse der Zellen mildernd zu ver-
schleiern.

„Nun will ich Ihnen auch mitteilen , warum ich hier
bin, und wie ich dazu kam, Ihre Dispositionen zu durch¬

kreuzen", begann Baron Wolf. „Es wird Ihnen viel-
leicht nicht bekannt sein, daß wir Großgrundbesitzer einer
unerträglichen Plage ausgesetzt sind, die alle paar Jahre
in Form eines Taxators auftritt , der unfern Grund und
Boden, sowie Waldbestand usw. abzuschätzen hat .__ Diese
Leute, meist Stockrussen, sind oft .von so unerträgliche!
Weitläufigkeit und Borniertheit , daß einen nach Verlaus
einiger Tage die Geduld meist im Stich läßt und unver¬
meidlich ein Ausdruck der Empörung der Zunge ent¬
schlüpft. Solch ein Wort ist aber in Rußland nicht mit
Geld zurückzukaufen: den Beweis hierfür erbringen Sie
wohl auch selbst durch Ihre Anwesenheit in diesem Hause.
Schon acht Tage war ich jetzt in dieser Einsamkeit, als mir
heute unser gesprächiger Wärter mitteilte , es käme gegen
Abend noch ein ferner Herr hierher, der den Wunsch
hätte, allein zu wohnen. Ein Rubel lüftete mir das
DienstgeheimnisIhres Namens , fünf weitere Rubel durch-
kreuzten Ihre Dispositionen, denn ich kannte Sie zwar
nicht persönlich, wohl aber durch meine Jagdfreunde Ihren
Ruf als liebenswürdiger Gesellschafter, und ich sagte mir,
daß Sie bei näherer Einsicht in die hiesigen Verhältnisse
jede nur halbwegs annehmbare Gesellschaft der entsetz¬
lichen Einsamkeit vorziehen würden, und daß Ihnen
gleichzeitig das Ergebnis meiner längeren Erfahrung in
Gestalt dieser Annehmlichkeiten zugute kommen würde,
was auch nicht ganz zu verachten ist, — ich rechne auf Ihre
Verzeihung!"

In gehobenster Stimmung schüttelten sich beide
Herren die Hand und nach längerem Austausch ihrer
gegenseitigen Erlebnisse und Ansichten legten sie sich hoch¬
befriedigt zur Ruhe. Ter Grog hatte eine behagliche
Müdigkeit herbeigeführt, die den Vergleich mit den weichen
heimischen Betten gar nicht aufkommen ließ, und das Ge¬
fühl der Einsamkeit war beiden entwichen. . In anregend¬
stem Verkehr strichen die fünf Tage dahin, die neuen
Freunde wetteiferten in Aufmerksamkeiten und Über¬
raschungen für einander ; denn Geld ermöglicht fast alles
in Rußland , und willige Boten gab es stets, die für ein
Trinkgeld den weiten Weg zur Stadt nicht scheuten.

Mit Wehmut sahen beide Herren der^Stunde der
Trennung entgegen, denn Baron Wolf mußte noch einen
Lag länger bleiben. Am Abend des fünften Tages er-
chien pünktlich der Stadtgendarm mit dem Schlitten und
Eskorte, man nahm Abschied mit der festen Verabredung,
„aß Baron Wolf, dessen Familie im Auslands weilte,
?or seiner Rückkehr auf seine Güter erst einige Zeit im
Hause seines neugewonnenen Freundes verweilen sollte.
Die Rückfahrt ging in gleicher Weise vor sich, wie die Hin¬
fahrt , nur war die Stimmung eine ganz andere. In
frohester Laune langte Herr von Rhaden im Kreise seiner
Familie an und traf sogleich alle Vorbereitungen zum
Empfang seines am nächsten Tage zu erwartenden Gastes.
„Ter Herr ist äußerst verwöhnt, er muß alles auf das
lururiöseste vorfinden", sagte er geheimnisvoll zu seine»
Frau . Der Empfang war ein warmer , überaus herz¬
licher, und eine lange Reihe unvergeßlich froher Tage ver-
lebte Baron Wolf in dem gastlichen Hanse, dessen Be¬
kanntenkreis sich wohl fragte , woher es kommen mochte,
daß die beiden bisher fremden Herren sich so schnell be¬
freundet hätten, als wären sie alte Kameraden gewesen,
dock fragte niemand danach, wo sie sich kennen gelernt
hätten, ohne daß sich ein undurchdringlicher Ausdruck auf
beider Gesicht legte. Den betreffenden Ort hoffen sie
beide niemals wieder zu sehen, nur einer wünscht es ihnen
von ganzem Herzen, das ist der alte Iwan , der oft seinen
Kameraden erzählt von den herrlichen Tagen, da die
beiden vornehmen Herren dort weilten, und er das ganze
Essen für sich behalten durfte, das in der Gefängnisküche
für sie bereitet wurde, sowie täglich alle Reste nie ge¬
ahnter Herrlichkeiten. Mit den vielen Trinkgeldern ge-
dachte er sich im Dorf ein kleines Häuschen zu kaufen.
„Ach, wenn die Herren doch nur bald wiederkämen!" Am
wenigsten Freude erntete der polnische Student , der nicht
mit der Beliebtheit des betreffenden Herrn gerechnet hatte,
und sich nun von Lehrern und Studiengenossen boykottiert
sah, sodaß er es vorzog, von der Universität zu ver».
schwinden.



No. 418 . 51. Jahrgang.

Reihe Rußland und Osterr« ch-Üngarn , könnten der
4>forte itjrc SluföQ&c itt it ^citb einer Sßeife nfencfjnueit
wollen. Die Sachlage wäre wohl eine andere, wenn der
Sultan die Ermächtigung erhielte, durch seine Truppen
che bulgarische Grenze überschreiten zu lassen nnb in Sofia
selbst „den Frieden zu diktieren." Mer das würde den
offiziellen Krieg bedeuten, und ob man sich namentlich
m Petersburg zu einer solchen Wendung der Dinge ver-
stehen möchte, ist doch wohl zu bezweifeln. Es könnte
sein, daß in Wien und an der Newa am letzten Ende ver-
schsedene Auslegungen des Balkaiivcrtrages zwischen
-beiden Machten beliebt werden.

*

hd . Berlin , 4. September . Aus Wien  wird be-
Meldung aus Konstantinopel von einem

lbrlischen Ultimatum an Bulgarien und einem nach
Ablauf desselben bevorstehenden Einmärsche türkischer
Truppen in Bulgarien bemerkt die „Neue Freie Presse" -
Es sei nicht wahrscheinlich, daß die Pforte sich zu so einem
verhängnisvollen Schritt entschlossen hätte, ohne vorher
bte .Entente -Mächte Österreich und Rußland von ihrer
Absicht verständigt und ihren Rat eingeholt zu haben.
An zuständiger Wiener Stelle sei aber von einem solchenUltimatum nichts bekannt.
. wb . ®crli «r 4- September . Die „Mvrgcnpost" be¬

richtet aus Wien:  F ü r st F e r d i n a n d erhielt in
Euxinograd in den letzten Tagen einen Drohbrief
eines hervorragenden Führers des makedonischen
Komitees mit der Aufforderung , unverweilt nach Sofia
zu kommen und sich an Me Spitze der makedonischen
Agitation zu stellen oder abzudanken.

r derli «, 4. September. Nach einer Konstantino-
peler Depesche sollen die Komitatschis in den letzten Tagen
neuerdings in einigen Orten grausame Akte begangenhaoen.

Wiesbadener Tagblatt (Mbend-AuSgabe). Verlag : Langgaffe 27 . 4 . September MH.

Ausland.
Rußland und Japan.

Aus Tokio  wird geschrieben: Es hat sich hier ein
merklicher Umschwung in der Haltung der Bevölkerung
gegenüber England vollzogen. Allgemein hört man die
Ansicht aussprechen, Japan werde bei einem etwaigen
Kriege mit Rußland auf eine genügende Unterstützung
Großbritanniens nicht rechnen können, und da gleich¬
seitig die Petersburger Regierung sehr klug operiert,
gewöhnt man sich allmählich immer mehr an den Ge¬
danken, mit dem Zarenreiche wenn auch noch nicht
Freundschaft zu pflegen, so doch wenigstens Frieden zu
halten . In den bestimmenden Kreisen hat sich eine ähn¬
liche Ansicht herausgebildet, gestützt auf die Erklärungen
des Admirals Tzuma-Ka, welcher ohne englische Hülfe,
trotz der Tüchtigkeit Ser japanischen Offiziere eine Nieder¬
lage zur See fürchtet. Nach seiner Meinung sollen die
russischen Häfen, Port Arthur sowohl als Dalnyi , un¬
einnehmbar sein. Jedenfalls ist es dem Admiral gelungen,
den Mikado Monze Kito zu seiner Ansicht zu bekehren,
denn obgleich Tzuma-Ka nicht Marineminister ist, be¬
sitzt er doch einen großen Einfluß . Auch der Kriegs-
Minister hat lebhafte Bedenken geäußert, ob Japan im¬
stande sein würde, es zu Lande mit den in Ostasien be¬
reits angesammelten russischen Streitkräften aufzuneh¬
men und da endlich sowohl der Marquis Jto als der
Marquis Uamagata die hervorragendsten Politiker
Japans zur größten Vorsicht ermahnen, scheint ein Zu¬
sammenstoß mit Rußland , vorläufig wenigstens, ausge¬
schlossen. Von Petersburg aus sind nun auch beruhigende
Zusicherungen bezüglich Koreas gegeben worden,- cs
herrscht danach nicht nur keine Absicht vor , dieses für sich
in Anspruch zu nehmen, sondern man erkenne sogar an,
daß Japan eine Erweiterung seines Gebiets nötig habe,
um seine überschüssige Bevölkerung unterzubringen , und
daß es also ein gewisses Anrecht auf Korea besitze. Inwie¬
weit diese halben Versprechungen sich später in Taten Um¬
sätzen werden, bleibt natürlich abzuwarten , vorläufig
finden sie nur zu gern Glauben, da dieses der sicherste
Weg aus dem Dilemma ist. Andererseits stellen die Ver-

etnigten Staaten sich jetzt sehr freundlich zu Japan , doch
ob diese Freundschaft mehr als platonischer Natur ist
und nicht lediglich ans den Umstand zurttckgeftthrtwerden
muß, daß ote Amerikaner dadurch bessere Handelsbe-
ziehungen zu erhalten hoffen, erscheint nicht klar. Jeden¬
falls aber werden solche mit Rußland viel emsiger ge-
fJul . ftic  transsibirische Rahn reichlich Gelegen-
yett bietet, und man wird in Europa gut tun , diesem
Verbindungsweg mit Ostasicn eine immer größere Auf¬
merksamkeit zu schenken.

Die Wassersnot in Russisch-Polen.
g. Petersburg , 31. August.

Nicht nur Oberschlesien, sondern auch Polen ist be¬
kanntlich durch eine Hochwasserkatastrophe arg heimgesucht
worden, und es steht zu fürchten, daß, wenn nicht wirk¬
same Hülfe wird, viele Familien in die größte Not ge-
raten , ja, dem Hungertode verfallen müssen. Die Felder
und Wiesen haben durch die Überschwemmung derart
gelitten, daß die Kartoffelernte, auf die so Zahlreiche für
ihren Unterhalt angewiesen sind, ganz oder doch zum Teil
an vielen Orten vernichtet ist, au Futter für das Vieh
mangelt cs so sehr, daß die Bauern sich genötigt sehen,
letzteres zu verkaufen und natürlich erzielen sie unter
den obwaltenden Umständen nur Spottpreise dafür . Vor¬
läufig finden sie noch auf den Gütern Arbeit, aber was
werden soll, wenn diese aufhört, ist garnicht abzuschen.
Auch im Frühjahr wird es kaum besser für die Bauern
werden, denn das Vieh ist dann verkauft, und Mittel,
neues zu beschaffen, werden, wenn ihnen nicht sehr tat¬
kräftige Unterstützung wird , nicht vorhanden sein. Auch
die Felder und Wiesen dürften teilweise nicht wieder be¬
stellt werden können, da in manchen Gegenden bas Wasser
ungeheure Mengen Sand mitführte und auf dieselben av-
lagerte. Andere sind mit Schlamm bedeckt, und da die
Bauern trotzdem ihr Vieh auf die Weiden trieben, so ist
dasselbe erkrankt und vielfach zugrunde gegangen. Man
hat nun ein strenges Verbot dagegen erlassen, das Vieh
auf die schlammbedcckten Wiesen zu bringen , aber da die
Bauern kein Futter für dasselbe haben, müssen sie es
doch tun oder es gleich direkt verhungern sehen. Es wird
ja nun bereits viel getan, um der notleidenden Bevölke¬
rung der heimgesuchten Distrikte zu Hülfe zu kommen
und es soll noch allerlei geschehen, die Grundsteuer er¬
lassen oder wenigstens sehr ermäßigt, die Transport¬
tarife für Futtermittel und Aussaaten herabgesetzt wer¬
den usw. usw., aber es steht trotzdem zu fürchten, daß der
kommende Winter eine Zeit großen Elends für die Be¬
wohner der Überschwemmungsgebietebedeuten wird.

*

* Österreich-Ungarn. Aus Triest,  3 . September,
wird gemeldet: Zirka 20 betrunkene Soldaten vom 97.
Infanterie -Regiment veranstalteten gestern auf der
Straße eine Demonstration  gegen die Zurück¬
behaltung der Urlauber , indem sie in die Rufe aus¬
brachen: „Wir wollen nach dem 30. September nicht
werter dienen!" Trotzdem die sozialistischen Arbeiter für
dre Soldaten Partei ergriffen, gelang es einer Militär-
Patrouille , 8 Demonstranten zu verhaften. Eine strenge
Untersuchung wurde eingeleitet. — Die aus Frankreich
ausgewiesenen Schwestern des Ordens Coeur de Lyon
haben in Prag ein Haus gemietet und werden in dem¬
selben eine Fortbildungsschule für Mädchen errichten.

* Frankreich. Verschiedene Blätter beschäftigen sich
mit der den Brüdern D a u r i g n a c im Gefäng¬
nis  zu Fresenes zuteil werdenden Behandlung . Die
Daurignacs tragen weder Sträflingskleiber , noch ge¬
nießen sie die Gefängniskost. Denselben ist gestattet wor¬
den, ihre Mahlzeiten aus der Kantine holen zu lassen.
Auch empfangen sie zeitweise Besuch. Die Blätter werfen
die Frage auf, aus welchem Grunde diesen großen Dieben
eine solche Bevorzugung zuteil werde. — Am 20. d. M
wird mit der Prägung der neuen Nickelmünzen
begonnen werden. Von 10 Maschinen werden täglich

000. Stuck angefertigt, so daß bis Ende dieses Jahres
16 Millionen in Umlauf gesetzt werden können. — Ein
Lyoner Blatt berichtet aus T a n g e r , daß 15 Matrosen
der Expedition Lebaudy, welche von den marokkanischen
Riffbewvhnern gefangen genommen wurden , sich durch die

Flucht gerettet haben. Die Flucht geschah während
öefhflcn Kampfes, bei welchem der französisch« Kreuzer
„Galilee" 80 Granaten verschoß. Die Gefangenen ret¬
tete» sich mit Lebensgefahr und wurden vom „Galilee"ausgenommen.

* Serbien. Nach einer Wiener Depesche heißt es in
dortigen serbischen Kreisen, daß in dem Streit zwischen
serbischen Offizieren, die an der Ermordung -es Königs
Alexander beteiligt waren und denen, die nicht daran
beteiligt waren , die Entscheidung  König Peters an«
gerufen werden ivird . Die an dem Morde nicht betei.
lrgten Offiziere verlangen , daß die Teilnehmer an der
Verschwörung vor ein Militärgericht gestellt und von
demselben gesetzlich bestraft werden. Im anderen Falle
wurden sie aus dem Heere austreten . Zwei der kom-
promittrerten Offiziere begaben sich nach Nisch, um die
Entscheidung des Königs zu verlangen.

* England . Die englische Regierung beabsichtigt auf
Antrag mehrerer Handelskammern, eine schwtm-
m e n d c A u s ste l l u n g zu organisieren. Die Waren¬
muster sollen auf Schiffen ausgestellt werden und letztere
dann die Häfen Englands und der Kolonien besuchen.

Aus Stadl und Fand.
Wiesbaden,  4 . September.

Justiz-Personalien. Herr Assessor  Westphalen von!
vier, bisher am Amtsgericht dahier, ist als Hülfsrichter an das
Landgericht zu Frankfurt versetzt. — Herr Referendar
Ziems J e n von hier, bisher am Amtsgericht zu St . Goars¬
hausen, ist dem Amtsgericht zu Eltville zur weiteren Bcschäf.tigung überwiesen worden.

• Kurhaus. Bei dem letzten großen Ballfeste mit Jllu-
mination usw. im Kurhause hat sich ergeben, daß die Besucher der
wunderbaren, von ca. 8- bis 10 000 Leuchtkörpern hergestcllten,
Illumination  sehr wenig Beachtung schenkten und einen
Rundgang um den Weiher unterließen, dessen durch die Insel
verdeckten Hinteren Partien gleichfalls die schönsten Lichtcssekte
aufwiesen. Bei der morgigen gleichartigen Veranstaltung dürfte
sich daher ein Rundgang um den Weiher sehr empfehlen. Der
Eintritwpreis zu der Gartenveranstaltung und zum Balle ist be-
kanntlich für die Inhaber von Kurhaus-Dauerkarten auf 2 M.
ermäßigt. Das Nachmittags-Konzert kann wegen der Herrichtung
des großen Saales zum Balle nur bei geeigneter Witterung imKurgarten statifinden.

“ Residenz-Theater. Morgen Samstag und Sonntag abend
ist Donnays reizendes Lustspiel „Die Liebesschaukel", das vom
Berliner Trianontheater aus einen Siegeszug fast über alle
Buhnen gemacht hat. Der Titel des Stückes bezieht sich auf einen
licbeiiswürdigen Hingen Mann, der sich einer Schaukel gleich bald
seiner Gattin , bald einem anderen Liebesidcal zuneiat Die
Nächste Lorstellung von „Nachtasyl" ist Montag, den 7 b M.

— Das Neichshallen-Theater wartet seit 1. September mit
einem sensationellen Herbstprogramm auf. Dasselbe wird von

le'? e,n wiener Tanz-Exzentricsoubrette, Herma Fernande,
aiif da» beste crosfnet, ihr folgen Sartori und Krause, Herr und
Dame, ein nnt schönen Stimmmitteln ausgestattetes Operetten-
Dnctt, das ledcm besseren Operetten-Ensemble zur Zierde ge.

wurde. Die vier Geschwister Sylvester leisten in einem
Lust-Melange-Akt ganz Hervorragendes und finden lebhaften An-
klang. The two Dorer , als Knockabouts geben sich alle Mühe,
komisch wirksam erscheinen zu wollen, dagegen imponiert auf das
treulichste der Humorist und Improvisator Norbert Stein mit
einigen satirischen Couplets, die er auf zugerufene Worte und
Satze ip minutiöser Geschwindigkeit aus dem Stegreif zum Vov-
trag brrngt. Recht ansprechend sind die zwei Schwester« Loree
mit einem Gesangs- und Tanz-Divertissement, betitelt: „Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zukunft". Von höchster Vollendung
stnb die 8 Dagcros als Parterre -Akrobaten, besonders die eine
Dame entwickelt phänomenale Kraftlcistungen. Als Zierde des
Programms ist die llberbrettl -Soubrette Lona Flottwell zu ver¬
zeichnen, dieselbe verfügt über reizende moderne Vortrags-
nnmmern, brillante Stimme, dramatisches Vortragstalent , pracht¬
volle Kostüme und vor allem über ein recht hübsches Gesicht mit
ansdrucksoollen sprechenden Augen, wodurch sie ihre Borträge zur
angenehmsten Wirkung bringt. Ter reichliche Beifall ist ein wohl-
verdienter. Den Beschluß bilden Dalry , Ridlcy und Miß
Lottchen, mit einem Grotesque-Exzentric-Akt versuchen dieselben
Heiterkeit zu erregen durch allerhand Kapriolen. Ein Besuchdürfte auch hier e,n lohnender sei». ’

- Zur Feier des Sedanfeftcs Unter den Eichen ist
noch nachzutragen, daß dieselbe die Erwartungen der Ver¬
anstalter in allen Teilen weit übertroffen hat, woran
allerdings auch das prächtige Sommerwetter seinen
Anteil hat. Für die Wirte Unter den Eichen bedeutete
der Seöantag den besten Tag während des ganzen Jahres
Der Entschluß des Krieger - Vereins „Germania-

Feuilletorr.
Pariser Brief.

Die Tätigkeit der Generalräte. — Das Gencralratsdiner. — Das
tri«ke»dc und rauchende Frankreich. — Der Kaiser der Camelots.

Die Generalräte , welche in jedem Sommer am Orte
der Präfektur zusammentreten, um über die Angelegen¬
heiten des Departements zu beraten , haben ihre Session
wieder einmal beendet. Es sind geplagte Menschen, die
Herren Mitglieder des Generalrates . Mitten im Hoch¬
sommer entreißt man sie der Sommerfrische oder °dem
Badeaufenthalt und zwingt sie, eine Woche oder etwas
länger in der Präfekturstadt zuzubringen , um über eine
Subvention von 20 Frank für ein neues Jeanne d'Arc-
Denkmal oder über eine der Gendarmerie zu be¬
willigende Badewanne zu beschließen. Dafür warten
ihrer aber auch manche Freuden . Die Besitzer der Caf6-
Konzerte haben eigens für die Session des Generalrates
einige Sängerinnen mehr engagiert und am Schluß aller
Berwaltungsstrapazen blüht den erschöpften General¬
räten als höchstes Glück und als Belohnung für die aus-
gestandenen Mühseligkeiten das Diner in der Präfektur.
Denn die Tätigkeit der Generalräte läßt sich alljährlich in
d«n Satz zusammenfaffen: sie haben platonische Resolutio¬
nen beschlossen, den Departementshaushaltbewilligt und
beim Präfekten diniert . Eine Generalratssession ohne
das Abschiedsessen in der Präfektur ist einfach undenkbar
Man verzeiht es dem Präfekten, wenn er den Sitzungs¬
saal verläßt , sobald ihm die Bemerkungen der Versamm¬
lung unbehaglich zu werden anfangen, aber man würde
«s ihm nimmer vergeben, wenn er das Diner ausfallen
lassen wollte. Man würde ihn kurzer Hand beschuldigen
die 100 Louisdors , welche das Essen kostet, in die Tasche
zu stecken. Unter 2000 Frank kann der Präfekt unmög¬
lich gehen, denn generalrätliche Magen wollen sorgfältig
behandelt sein, und das Diner muß so glänzend aus¬
fallen, daß man der lieben Gattin daheim ein Menü mit
auserlesenen und seltenen Gerichten, wie „canapd de

wiviar " uttb „salade Rachel ", mitbringen kann. Der
Präfekt hat eine so verschiedenartig zusammengesetzte Ge¬
sellschaft zu bewirten, daß er seinen ganzen gastrono¬
mischen Scharfsinn und Takt aufbieten muß, um jeder¬
manns Geschmack gerecht zu werden. Der Generalrat ist
dasjenige Kollegium, in welchem noch die meisten Aristo¬
kraten, Schloßherreu und Großgrundbesitzer sitzen. Neben
den ältesten Namen Frankreichs nehmen aber biedere
Bauern Platz, die die Serviette unter dem Kinn zubinden
und beim Sorbett die Tabaksdose herumreichcn. Für
letztere Kategorie hat freilich Madame Präfektin die Tafel
nicht mit den kostbarsten Blumen geziert, ihre Hauptsorge
war vielmehr, ob auch die Mitglieder der Rechten zum
Diner kommen würden , denen sie zeigen wollte, daß auch
eine Republikanerin ein hocharistokratisches Diner aus-
richten kann. In diesem Jahre kamen zum Leidwesen der
Präfektinnen die Mitglieder der Rechten nicht, die durch
ihr Fernbleiben ihren Abscheu gegen die „infamen
Dekrete" des Herrn Combes zu erkennen geben wollten
Derart haben heuer sämtliche Präfekten um so größere
Ersparnisse beim Generalratsdiner gemacht, je regie¬
rungsfeindlicher ihr Departement ist. Das ist nur ge¬
recht. Je mehr sie erspart haben, desto mehr mußten 'sie
unangenehme Worte in den Sitzungen hören. Manche
Präfektin schickte übrigens , wie gemunkelt wird , die ge¬
sparten Zwanzigfrankstückeheimlich einem Kloster zu,
was sowohl ihrem Wohltätigkeits-, als ihrem logischen
Sinn Ehre macht. Denn im innersten Herzen sind die
Gattinnen der radikalen Präfekten meist recht reaktionär-
veranlagt . Heuer also mutzte man sich ohne die Konser¬
vativen behelfen. Die Reden beim Dessert fielen dadurch
nur energischer aus . Für Politiker ist bekanntlich Cham¬
pagner ohne kräftige Reden kein Champagner. Nach den
Reden ging man in den großen Salon , als dessen Mit¬
eigentümer man sich fühlte (hat man doch erst kürzlich
878 Frank für den Neubezug der Sofas und Fauteuils
bewilligt), rauchte eine gute Zigarre und steckte sich ein
halbes Dutzend ein. Ist die Soiree zu Ende, dann träu¬
men Präfekt und Präfektin im einsamen Salon vom
Generalratsdiner des nächsten Jahres , welches sie in

einer besser besoldeten Präfektur zu geben hoffen, und die
Herren Generalräte eilen vergnügten Stätten zu, wo sie
sich bei zwei wichtigen Gelegenheiten, nach den Senats¬
wahlen und nach dem Diner in der Präfektur , zusammen-
zuflnden pflegen, und wo die freundlichen Damen aus
der Hauptstadt auch nicht durch Abwesenheit glänzen.

Wenn die Generalräte namentlich durch ihre politi¬
schen Resolutionen, welche sie in Menge beschließen, ob¬
wohl sie ihnen verboten sind, viel nutzlose Arbeit ver¬
richten, so gibt cs in Frankreich noch andere Ver¬
einigungen, die eine platonische Tätigkeit entwickeln In
dieser Hisicht sind vor allem die Gesellschaften gegen den
Alkoholmißbrauch zu nennen. Obgleich sie schon auf
mehrere Jahre des Bestehens zurückblicken, läßt sich leider
irgendwelcher Erfolg ihres verdienstlichen Bemühens noch
nicht verspüren . Im Gegenteil, die Alkoholsucht der
Franzosen nimmt von Jahr zu Jahr zu. Nicht anders
steht es um die Bestrebungen der Vereine, welche den
übertriebenen Tabaksgenuß oder den Tabaksgenuß über¬
haupt bekämpfen. Auch diese haben nicht den geringsten
Erfolg zu verzeichnen, so hochtrabende Worte sie in ihren
Generalversammlungen auch anzuwcnden belieben. In
Frankreich wird lustig weiter geraucht und mehr als je.
Der Fiskus lacht sich dabei natürlich ins Fäustchen da
ihm das Tabaksmonopol jährlich 414 Millionen Frank
Bruttoeinnahme und einen Reingewinn von 330 Millio¬
nen verschafft. Seitdem im Jahre 1811 das Monopol ein-
geführt wurde, hat sich die Bevölkerung mit überraschen¬
der Leichtigkeit an dasselbe gewöhnt und erträgt es als
eine nicht allzu lästige Steuer . Das Land produziert
selbst einen großen Teil des verbrauchten Tabaks und
die Pflanzergenehmigungen sind, obwohl der Tabaksbau
aufs strengste überwacht wird , äußerst gesucht, da nach
dem Weinbau die Tabakskultur den meisten Nutzen ab¬
wirft . Aus dem Ausland bezieht Frankreich jährlich 19
Millionen Kilo Tabak im Werte von ungefähr 30 Millio¬
nen Frank . Was die Qualität der Monopolprodukte an¬
belangt, so ist es bekannt, daß man tief in den Geldbeutel
grPfen muß, wenn man namentlich leidliche Zigarren
rauchen will. Aber der am meisten konsumiert? Pfeifen-
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Alemannia", den wichtigsten Gedenktag des deutsch-
französischen Krieges wieder, wie früher , in eigener Regie
zu feiern, hat sich sonach als ein kluger erwiesen und
-die Veteranen von 1870/71 dürfen der Sympathien des
Wiesbadener Publikums in ähnlichen Fällen stets sicher
sein. Wie schon gemeldet, war der herrliche schattige
Platz bei den Schietzhallen von einer dichtgedrängten
Volksmenge besetzt, so daß es bis zu vorgerückter Stunde
für Nachkömmlinge schwer war , eine Sitzgelegenheit zu
erhalten. In markiger Rede eröffnete Herr Schuhmacher¬
meister Emil R u m p f das Fest, dabei hinweisend auf die
patriotische Bedeutung desselben und dre bereits in Wal¬
hall versammeltenKameraden und mit einem Hurra aus
den Kaiser schlietzend. Als Gäste ivaren u. a. anwesend
die Herren Vize-Admiral z. D . Mensing,  Regie¬
rungs -Präsident Hengstenberg,  Polizei -Präsident
v. S chenck, Landratv. Her tz berg  u a. Bon ihnen
toastete Exzellenz Mensing auf den festgebenden Verein,
und sprachen ferner der Herr Regicrungs -Prasidcl ,
sowie Herr Polizei-Präsident v. Schenck. Namentlich die
Rede des letzteren rief wegen ihres warmen Toncs und
ihres treffenden Inhalts allgemeinen Beifall hervor.
Der „Musik-Verein" konzertierte und Sänger aus den
beteiligten Vereinen trugen passende Lieder vor . Auch
an Volksspielen und anderen Unterhaltungen fehlte
nicht Der Verlauf des Festes hat, wie gesagt, gcz g,
daß der Krieger-Verein „Germania -Alemannia> durchmts
auf dem richtigen Wege war , als er zu dci früheren Ge¬
pflogenheit, das den Veteranen  geweihte Fest unter
sich zu veranstalten, zurückkehrte. .

— Schülerfahrten. I » Steglitz bei Berlin ist vor
«Kniaer steit ein Ausschusi für Schülersahrten „Wander-
LUgegründet worden, der sich zur Aufgabe gestelltinwandern in Schülerkreisen so viel wie mög¬
lich' zu fördern. Dem Ausschüsse sind angesehene Männer
aus allen Ständen beigetreten. An der Spitze stehen die
Schriftsteller Wolfgang Kirchbach und Heinrich Sohnrey,
Professor Friedrich Paulsen von der Berliner Universität
und vr . Ludwig Gurlitt . Die Leitung der Reisen liegt
in den Händen wohlempsohlener und zuverlasgger
Studenten Um es sür alle Eltern mög ich zu. machen,
ihre Söhne teilnehmen zu lagen, wird durch Einfachheit
der Reisen größte Billigkeit angestrebt. Für den Herbst
sUrka 4 bis 10 Oktober, wird eine Rennsteigwaudcru g
durch das Herz des Thüringer Waldes von Msenach ««-
iaevlant Die Kosten belaufen sich, einichlietzlich Eisen-
bahnsahrt. aus 20 bis 25 M . Nähere Auskunft über diese
Tour und den „Wandervogel" überhaupt » teitt der
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fand am 2. September in Dresden eine Deleg,erten -Ver-
sammlung deutscher Vereine ^ r FeuerbestMung statt,
welche sich bekanntlich auch an der Deutschen Stadte -.lus-
stelluna beteiligt und in einem vielbesuchten Pavillon eine
Sonder -Ausstellung veranstaltet haben. Die Besprechung
bei welcher Wiesbaden durch Herrn Apothekenbcsitzer
Dr . Kurz  vertreten war , lieferte wieder den Beweis,
stvie die Zahl der Anhänger der Feuerbestattung stetig

Wachsen ist. Es gibt jetzt 76 deutsche Vereine mi
kl 322 Mitgliedern (gegen 16 198 tn 1901,, und diese 3 «W
4n seit Beginn des Jahres noch erheblich gestiegen. Co
!hat der Wiesbadener Verein für Feuerbestattung im letz¬
ten Jahr schon 125 neue Mitglieder gewonnen und zahlt
k̂ ren jetzt 520. Ebenso war die Zahl der Kremationen,
nack einer Aufstellung der „Flamme " vom Mar , in den
ersten vier Monaten des Jahres um 26 Prozent gegen
Las Vorjahr gewachsen. Seit Anfang Mar ist das Mainzer
Krematorium in Betrieb genommen und hat bis letzt 3
Kremationen gehabt, von denen etwa ein Dritter von
Äesbaden kamen. Das Mainzer Krematorium ist eins
der schönsten in Deutschland und hat sich durchaus tcch-
stikcki und n Bezug au die würdige Ausführung der Ein¬
äscherung bewährt. Es wird deshalb auch viel besucht.

was gegen Zahlung von 50 Pf . gern gestattet wird . Im
Monat August allein wnrden an 300 Besucherkarten aus-
gegeben. Das Mainzer Krematorium liegt aus dem
städtischen Friedhof an der Finthcner -Straße und ist vom
Zentralbahnhof Mainz in 10 Minuten zu erreichen.

v. Neuerung bei der städtischen Feuerwache. Die
'hiesige Feuerwache gelangte dieser Tage in den Besitz
eines neuenWachtfahrzeuges,  auf welchem alle
erforderlichen Gerätschaften, wie z. B . Schiebleiter,
Sprungtuch, Hakenleitern, Rauchschutzapparate, Schlauche
und eine Saugspritze für den ersten Lösch- und Rettungs-
angriff, verladen sind. Dieses Fahrzeug , von einer
Spezialsabrik in Nürnberg erbaut , gewährt vermöge
seiner eleganten Bauart einen imposanten Anblick und
wird Interessenten seitens der Branddirektion gern ge-

Arbeits -Nachweis. Der Verband christlicher
Schneider und Schneiderinnen , Zahlstelle Wiesbaden,
hat mit dem 1. September einen Arbeits -Nachweis snr
das Schneidergewerbe eröffnet. Die Auskunftserteilung
erfolgt unentgeltlich. Das Bureau befindet sich nn Lokale
zum Kochbrunnen, Saalgasse 92, und ist täglich geöffnet
von 8 bis 1 Uhr mittags und 2V2 bis 7 Uhr abends.

— Schützet die Hecken. In den letzten Jahren ent¬
wickelt man an fast allen Orten einen ungemein regen
Eifer , alles, was unter den Ausdruck „Hecke' fällt, mit
Stumpf und Stiel auszurotten . Soweit sich diese Ver¬
nichtung auf Ländereien erstreckt, welche sich zur Ver¬
wendung als Kulturland erfolgreich eignen, kann man
dieselbe nur lobend anerkennen als eine unmittelbare
Folge des Aufschwungs und Fortschritts , den die Land¬
wirtschaft in der letzten Zeit genommen hat. Wo man
aber, wie es wohl recht häufig geschieht, die Hecken weg¬
haut oder niederbrennt , um das Feld nicht zu „verschrmp
ieren", wird ein großer Schaden angerichtet. Der zahl

reichen Schar jener Sänger , denen die Hecken als Rist
Plätze dienen und welche die Bestimmung haben, nickst
bloß die Flur mannigfaltig zu beleben, sondern auch
durch Wegfressen von Ungeziefer, Unkrautsamen usw. sich
ihrer Umgebung in hohem Grade nützlich zu machen, wird
der Aufenthalt durch Vertilgen allen Gesträuchs zur
Unmöglichkeit gemacht, die Flur " ird zur Betrübnis des
Naturfreundes vereinsamt und zum Nachteile des FeU>-
und Obstbaues der so nötigen „Aufsicht beraubt . Es
hat zwar vor nicht gar langer Zeit (merkwurdigerwelse!)
ein bedeutender Narurkundiger das unbedingte Vertilgen
der Hecken gefordert und mit der Behauptung begründet,
daß diese Plätze als Schlupfwinkel für allerlei Tiergesindel
mehr Gewürm erzeugten, als dre daselbst nistenden
Sänger zu vertilgen imstande wären . Diese Forderung
beweist uns indessen, daß auch anerkannt tüchtige Nenner
nicht gegen Irrtum gefeit sind. Man bedeiUe doch nur
weiter, daß die Hecken außer den Vögeln auch noch erner
Menge anderer Tiere , wie Igel , Eidechse, Blindschleiche
usw., die auch nur nützlich sind, als Schutz and Wohnung
dienen. Man schütte daher auch hier das Kind nicht mit
dem Bade aus , vertilge also die Dornen , wo sie nutz¬
baren Gewächsen im Wege stehen, laße sie aber lustig
wuchern und wachsen, wo ihr Vorhandensein kernen
Schaden bringt , wohl aber dem großen Ganzen zum
Vorteil gereicht. .

— Die Vermutung hat sich bestätigt, daß der am
Montag früh auf dem Wege von Amöneburg nach Kastel
tot ausgefundenc Mann der Tüncher Hermann Kern
von hier ist, ein Sohn des Tünchermeisters Christian
Kern, Fcldstraße 1. Auch hat sich ergeben, daß der kaum
20 Jahre alte, kräftig gebaute und blühende iunge Mensch
das Opfer des Automobilsports geworden ist. Man bat
nämlich erfahren , daß im hiesigen Reichshallen-Theatcr
eine der dort auftretenden Altistinnen erzählte, sie habe
am Sonntag mit einem vorübergehend hier weilenden
Ausländer eine Vergnügungsfahrt mit dem Automobil
nach Mainz gemacht, und als sie in der Nacht etwa um
2 Uhr von dort zurückgekehrt seien, hätten sie einen
Passanten überfahren . Die hiervon benachrichtigte Poli-

zei hat die nötigen Feststellungen cj ^ ",'̂ nde™jM.
sich leider ergab, daß der Lenker destdbrtngeno ^ ^ ^ ^
sährtes, eben jener Ausländer , bere is fil/ bte
Deutschlands verlassen hat und deshalb W gemacht
Folgen seiner Tat strafrechtlich verantwortlicĥ ge^ «w^
werden kann. Der junge Kern war öur , 1̂)m
hoben, bei welcher augenblicklich ein B -
als Unteroffizier dient. . Natürlich sind die Elter »/ o»
Verunglückten über den jähen Verlust lhre
das tiefste erschüttert und insbesondere I qk clt„
aanz untröstlich. Die beherztere Mutter ,v <
Lf if, rcg Solmes mit dem Getöteten anerkannt und
heute vormittag die erforderlichen Schritte getan, damit
ihr die Leiche, die sich in Kastel befindet, von der Staats-
anwaltschaft freigegeben wird . Die Beerdiguna so 1
stattfinden. - Wie wir noch nachträglich erfahren , iMi
der junge Kern sich am Sonntag zur Kaswler Kirchweyhe
begeben, wo er in Gesellschaft anderer WieebadenLr in
fröhlichster Stimmung war . Bon diesen verabscĥ dete
er sch unter herzlichen Grüßen an Eltern und Geschwister
und trat den Heimweg nach Biebrich, w° er seitj dem
25. August in Arbeit stand, späterhin allein an . , Am
Montag waren noch Ansichtspostkarten, welche
Sonntag hierher gesandt hatte, ansiekommen. D j
letzungcn des Ärmsten sollen gräßlich sein.

Das Automobil, welches gestern eine Daun- auso. 2-as Yintomopu, uitiujv»
der Biebricher Chaussee überfuhr , ist seiner Nummer nach
(E 417) aus dem Bezirk Potsdam , und es durfte .nun
leicht sein, den Namen des Betreffenden, der sich, mix er-
wähnt, wenig taktvoll benommen hat, festzustellen.

o. Ein „schwerer Junge " ist gestern wieder der
Kriminalpolizei in die Hände gefallen. Derselbe hat. mit
einem Mädchen, das hier eine Stellung suchte.. ein Ver¬
hältnis angeknüpft und demselben semen Restekorb m t
Inhalt unterschlagen. Die neue Wäsche, welche derselbe
enthielt, hat der Gauner auf dem Pfandhaus versetzt und
den anderen Inhalt wollte er bei einem Trödler ver¬
kaufen, wurde aber in demselben Moment von einem
Kriminalschutzmann abgefaßt. Der betreffende heißt
Joseph Berger  und stammt aus der Gegend von Sü
Blasien, er ist ein vielfach vorbestrafter Mensch, der noch
nicht lange aus dem Zuchthaus zu Bruchsal, wo er dr
Jahre „gesessen", entlassen worden ist. . .

— Roheit. Gestern abend wurde rn der unteren
Luisenstraße eine von ihrem Manne getrennt lebende
Frau von diesem versolgt und mit einem Hammer derart
auf den Kopf geschlagen, daß ste zusammenstürzte und
wie tot liegen blieb. Einige hinzugekommene Personen
prügelten den rohen Patron gehörig durch und übergaben
ihn der Polizei.

— e>«„delsreaistcr. In das Handelsregister ist eingetragen
worden? Wiesbadener Eiiengießerei und Majchinenfabrrk, Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftnng, Anhaber Zt nt graf  fk . ; £ Wiesbaden " Gegenstand des Unternehmens ist. Lr
Munnna und der Vertrieb von Eisengutzwaren, Maschinen und
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Teilhaber nicht möglich ist, innerhalb dieser sechs Monate

Grlaü für den AMcheidenden»u finden, so kann er eine
von dre Monaten beanspruchen. Herr August

U. V 'wi  fiiÄfipr betriebenes d̂ abrikaeichaft einschließlich des
Z ' Ntgrasi bM °r Rtr ^ den s - g %aI6fertla) , Maschinen
Lw Der W^ dieser Einlagen wird auf 46 OO0JD1. festgesetzt-— «leine Notizen. Im Saale der Loge Plato findet am
Sonntag den6. September, nachmittags Wh  Uhr, euiedjr i ft-, (T : | ersammlnng  statt , verbunden mit GesangSvor.
tragen. Herr Evangelist Roller aus Amerika wird in derselben
sprechen. ' Der Eintritt ist frei,- jedermann ist emgeladen.

* Frankfurt. 2. September. Hier ist eine Gesellschaft in
Bildung "begriffen, die die Einführung von Auto m ° bil-

iÄÄ Sorte - vom ®o« e. caporal und
assiriell scaferlati genannt — ist so sa)lea,r nwji uu
wird sogar von wohlhabenden Leuten gern geraucht.
Selbst der Herzog von Aumale ließ seine Pfesten, die vom
lrüb n Morgen bis zum späten Abend nicht ausgehen
Ln . ni- anders a s mit Caporal stopfell. Der Pr s
bieser Sorte beträgt immerhin noch 12 Franc oo e-cut
für das Kilogramm. Den Soldaten wirdtaglche ' ucbeQuantität einer gröberen Sorte zu veoeuicm.

SSSäS
f * nächsten kommt ist beim Publikum der Kasernenum-
anl \Xfiter Artikel. Die französischen Raucher-
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Niton der sich freilich meistens zwischen dem Trtular-
besiver — hauptsächlich verdiente Beamte und Offiziere

mtmen - und dem Verwalter des Ladensoder deren WüE un dem Genuß ent«
kraÄsifchen lO- oder 15-Centimes-Zigarre die Galle vor
Araer überlaufen will, muß man sich damtt zu trösten

dast die Monopol-Streichhölzer noch bedeutend
ÄÄnb Der Franzose aber , welcher mit Todes-
miseEer stno » qualmt, nachdem er ern Dutzend
-7 ?L »l» r ? um Anbrennen verwendet hat, mag sich
f Si ato , daß die Rauchleidenschaft dem Staats¬
budget den neunten Teil der gesamten Einnahmen zu-

m % ox  einigen Tagen verstarb hier eine stadtbekannte
<̂ ianr Napoleon Hayard, genannt „der Karser der Came-
S Ursprünglich selbst ein Camelot oder Stratzen-
^ batte er sich allmählich eine gewrsse dommre-

haue er ^ ^ üerpaffen  q ^ ntzt, die

sä : ä  s sä

unmöglichen Gegenständen, die die Ankunft eines frem¬
den Potentaten oder ein wichtiges historisches Eretgnrs
verherrlichen helfen und mit denen sich durch Massenabsatz
oft erkleckliche Summen verdienen lassen. Hayard war
nicht nur Verleger, sondern zuzeiten auch Verfasser Das
von ihm bei Gelegenheit der Abrerse Emrle Loube s nach
England „gedichtete" Viens dltmile soll ' n Parts von
der Armee seiner getreuen Camelots in 600 000 Exem¬
plaren abgcsetzt worden sein und in englischer Übersetzung
in London einen ähnlichen Erfolg gehabt haben. Hayar,
hatte sür das Völkchen der Straßenverkauser stets etnc
offene Hand und kümmerte sich nicht Etter darum , ob
das gespendete Geld nützlich oder rn Absinth angelegt
wurde Selbst Journalisten wandten sich mitunter an
ihn um sich aus einer Geldklemme zu retten , und boten
ihm Chansons an, sür welche er, wenn sie ihm zugkräftig
erschienen, 1 bis 2 Louis bewilligte. Der in der Straße
so bewanderte Camclotkaiser starb an den Folgen eines
Straßenunfalls : ein Automobil hatte ihn über den -Haufen
geworfen. Seinem Begräbnis wohnten über 8000 Came¬
lots bei, die eine aufrichtige Trauer um ihren Kaiser
zur Schau trugen . _ _

Aus Kunst und Leben.
* Eine elektrische Setzmaschine neuer Erfindung ist

von Tavernier vor der Pariser Akademie der Wissen-
scöasten beschrieben worden. Sie gleicht im Prinzip der
j?üt bereits überall eingebürgerten Ltnotyp̂ Naschrne,
aber die Verrichtungen des Setzens und des Gusses ge-
s.-llk-llen besonders Der Setzer arbeitet an einer Art elek-
HfclÄtK , Sie eine“ du- « ,°« i-n S, -- i,e»
herstellt und gleichzeitig eine gewöhnlich geschriebene
Kopie des Manuskripts , die Verbesserungen aus dem
Streisen ermöglicht, bevor die Typen eingesetzt werdm.
Das durchlochte Band wird selbsttätig durch die elektrisch
betriebene Setzmaschine hindurchgeführt, cer Vort il
ivi- Trennung beider Teile der Arbeit beruht darin , daß
die Giitzmaschine mit gleichförmiger Höchstgeschwindigkeit
?ä ia ei! kann und von der Geschicklichkeit des Setzers
unabhäigig arbeitet . Eine weitere Abänderung der
Maschine erlaubt eine telegraphische. Benutzung, indem die
Schrift an einem entfernten Empsangsapparat gleichzeitig
ausgenommen werden kann. Beschreibungen der ein¬

zelnen Teile der Maschine sind bisher noch nicht ver¬
öffentlicht worden.

Verschiedene Mitteilungen . Die kleine Wies¬
badener Künstlerkolonie hat sich durch die Übersiedelung
des Bildhauers Herrn Willy Ballmann,  ernes
Sohnes unserer Stadt , nach hier um ein sehr tüchtiges
Mitglied vermehrt . Herr Ballmann , bet Professor Haus¬
mann in Frankfurt a. M . und in Berlin vorgebilde , ist
ein junger Künstler, der neben hohem technischen Geschick
eine schöne Auffassung für großzügige Plastik zeigt und
Ideenreichtum zu besitzen scheint. Hosfentlich macht er
bald durch eine Ausstellung das Publikum mit fernem
Schaffen bekannt. In der Berliner Ausstellung findet
eben sein „Märchen" den Beifall aller Kenner.

Graf Henckel von Donnersmarck hat aus unbekann¬
ten Gründen dem Oberschlesischen Bolts-
t h e a t e r die bisher gewährte Subvention von 3000 M.
für die nächste Spielzeit entzogen.

Die Zensur in Köln verbot  soeben den an¬
derwärts viel gespielten, bisher nirgends beanstandeten
Schnitzlerschen Einatster „A b s chr e d s so u-
p e r ". In französischer Übersetzung wurde der Einakter
mit Charlotte Wiehe in Köln bereits gespielt.

Wie das „Bureau Lassan" aus N e w Y o r k meldet,
wurde bereits vor längerer Zeit ein Versuch gemacht,
für Richard Wagners „Parsifal"  den Copyright-
Schutz für die Bereinigten Staaten zu erwerben. Da¬
durch wäre eine Aufführung des Stückes durch Unberech¬
tigte verhindert worden. Das Gesuch wurde aber mit
der Begründung zurückgewiesen, daß „Parsifal " Gemein-
Oesitz sei Die leitenden Beamten der Kongreßbibltothek
in Washington erklärten , sie wüßten nicht, wie Frau
Losima Wagner das angekündigte gerichtliche Einschreiten
gegen die Aufführung des Stückes durch Direktor Con-
ried erlangen könnte. ^ .L ,

Neue Stücke von Edmond Rostand:  Der
ersolgreiche Verfasser des „Cyrano de Bergerac ^ hat zwei
neue Bühnenwerke vollendet, von denen das erne: „Das
c-mis der Liebhaber" an der Pariser Comedie Fran ^aise,
das andere, ein historisches Schauspiel „Jeanne d'Arc",
am Sarah -Bernhardt -Theater in Szene gehen wird.
Außerdem arbeitet Rostand augenblicklich an einem neuen
^tück welches mit Coquelin in der Hauptrolle am Gait6-
Tbeater seine Erstaufführung erleben wird . Der Tite'
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Droschken  beabsichtigt . Beteiligt ist dabei die Allgemeine
Betriebs-Aktiengesellschaft für Motorfahrzeuge in Köln a. Rh.
Ein gleiches Unternehmen scheiterte bekanntlich vor einigen
Jahren an der ablehnendenHaltung unserer Polizeibehörde. In
!anderen Großstädten, z. B. in Berlin , dienen solche Automobil-
Droschken schon lange dem Verkehr. — In B o ckc n h c t m be-
nin« ein Liebespaar  S e l b stm o r b. Man fand das
Mädchen vergiftet »nd den 20 Jahre alten Mann erschossen in
ihren Wohnungen auf. Vermutlich hatte das Paar den gemein¬
samen Tod beschlossen.

hd. Mainz , 4. September. Gestern abend tras ei» Mann
namens Fischer seine Frau in seiner Wohnung mit einem anderen
Manne an. Aus Gram hierüber sprang er mit seinen beiden
Kindern in den Rhein. Ein 6 Monate altes Kind ertrank.
Der Mann und ein anderes Kind wurden gerettet.

wb. Mainz , 4. September. Der 18jährige Raubmörder
D e t r o i s wurde heute früh 8 Uhr 30 Min. in dem hiesigen Ge-
sängnishof des Justizgebäudes durch den Scharfrichter Brandt
aus Gotha hingcrichtet.  Der Delinquent starb ruhig und
gefaßt.

* Mainz, 4. September. Rheinpegeltim  48 cm gegen
1 m 60 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
* Hannover , 3. September. Im hiesigen Gerichts-

irsängnis wurden vor einiger Zeit große Unregel.
Mäßigkeiten  entdeckt. Der Tischler Block, der seiner¬
zeit bei dem Gefängnisdirektor einen Einbruchsdiebstahl
ausführte und deswegen zu 2 Jahren Zuchthaus verur¬
teilt worden war , hat bereits verschiedene Aussagen ge¬
macht. Darnach wurde er während der Strafverbüßung
als Tischler zu sogenannten besseren Arbeiten verwendet.
Er beschuldigt zahlreiche Gefängnisbeamte des Holzdieb¬
stahls und gibt an, daß er von denselben zur Verfertigung
Pon Privatarbeiten verwendet worden sei. Die einge¬
leitete Untersuchung hat die Richtigkeit seiner Aussagen
ergeben. Mehrere Beamte haben sich aus gestohlenem
Holz durch die Gefangenen Möbel aller Art Herstellen
lassen. Gegen 8 Beamte schwebt zurzeit das Disziplinar-
Verfahren . Ein verheirateter Beamter wurde sofort ent¬
lassen. Mehrere derselben sind auch in die Arenberg-
>sche Affäre verwickelt. — In der Arenbergschen
Affäre  wird nunmehr in kurzer Zeit ein Disziplinar¬
verfahren gegen die in dieser Sache verwickelten Beamten
eingeleitet werden. Fast täglich werden Beamte wie Ge¬
fangene, die im Verdacht stehen, an der Affäre beteiligt
zu sein, vernommen. Zwei Hülfsaufseher wurden sofort
aus dem Dienste entlassen. Ebenso schwebt gegen drei
etatsmäßig angestellte Gefängnisaufseher das Verfahren.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß auch noch andere Gefäng¬
nisbeamte in diese Affäre hineingezogen werden.

Kleine Chronik.
Die Stadt Wimpfen beging gestern die  Feier

ihrer 100jährigen Zugehörigkeit zum
Großherzogtum Hessen . Die Stadt ist festlich
geschmückt. Auch der Großherzog ist zur Teilnahme an
der Feier eingetrosfen und besuchte das aus diesem Anlaß
veranstaltete Festspiel „Im Wechsel der Zeiten" von-
stemmcr und Weitbrecht.

In der Nähe von Unna  wurde die Leiche des Berg¬
manns Heinrich Reichhardt gefunden. Da an der Leiche
verschiedene Kopfverletzungen sichtbar waren , lag die
Vermutung nahe, der Mann könne das Opfer eines Ver¬
brechens geworden sein. Die Ermittelungen haben er¬
geben, daß es sich auch wahrscheinlich um ein solches han¬
delt. Die Staatsanwaltschaft hat den Bergmann Franz
stlobe unter dem dringenden VerdachtdesMordes
»erh asten lassen.

In M e che l n entstand auf einem Roll¬
magen,  der von der Kirmetz zurückkehrte, Feuer,
wobei zwei Kinder verbrannten.  Ein drittes
jkind konnte gerettet werden. Die Mutter der verbrann¬
ten Kinder wurde bei der Nachricht von dem Unglück
wahnsinnig.

wird noch geheim gehalten. Doch hat der Verfasser
Coquelin bereits bas Szenarium mitgeteilt und größere
Partien aus dem Werke vorgelesen.

Das „Luzerner Tagblatt " schreibt: Am 25.  August
gat der jetzt 79 Jahre alte Herr Ulr . Mips zum „Rebstock"
in St . Gallen vom Kräzerle aus den Säntts zum
hundert st enmal  bestiegen. Ein seltenes Jubiläum!

Dem „New Jork Herald" wird aus Saratoga
berichtet: Die seit etwa 30 Jahren in Amerika lebende,
einst gefeierte Tragödin des Frankfurter Stadttheaters,
Frau Fanny I a n a u s che k, ist hier schwer erkrankt.
Schon seit langer Zeit befindet sich die Künstlerin in recht
mißlichen Verhältnissen. Ein Fonds von 5000 Dollar,
der durch eine Vorstellung im Wollacks-Theater vor etwa
drei Jahren aufgebracht wurde, ist längst verausgabt,
ebenso der Erlös des letzten Restes von Schmuckgegen¬
ständen, den die Künstlerin kürzlich verkauft hatte. Jetzt
sollen ihre Bücher, Kostüme und sonstige Überbleibsel
versteigert werden, womit sich aber, nach einer späteren
Meldung , Frau Janauschek nicht einverstanden erklärt
hat. Fanny Janauschek ist auch das Modell der Stadt¬
göttin auf den Frankfurter Talern.

V »m Kiichertisch.
= Allgemeiner deutscher Musiker-

Kalender  für 1904. Berlin W ., Raabe & Plothow,
Musikverlag. Pünktlich zu Beginn der neuen Musiksaison
ist „der kleine Raabe & Plothow " erschienen—: ein un¬
entbehrlicher Führer und Ratgeber in allen musikalischen
Orts - und Zeit- und Kreuz- und Quer -Fragen . Band 1
umfaßt, wie gewöhnlich, den „Stunden -Kalender" für
jeden Tag des Jahres, - Band 2 ein ausführliches Adreß¬
buch: alphabetische Listen der konzertierenden Künstler,
der Konzertdirektionen, Theater -Agenturen und die
Namen und Adressen aller Musiker in nicht weniger als
371 Städten — mit Berlin beginnend und mit Kon¬
stantinopel abschließend! Ein Konzertbertcht über die
verflossene Saison ist wiederum beigesügt. Bei dem
steten Wechsel in den musikalischen Stellungen kann ein
Kalender selbstverständlich nie vollkommen stichhaltig sein,-
und so konnte unser Kalendermann auch im Sommer
nicht bereits wissen, daß in Wiesbaden zur nächsten
Saison sowohl der „Cäcilien-Berein" als die „Concordia"

Bei dem Brande einer Wirtschaft in Höntrop  bei
Essen verbrannten  die Wirtin und ein Dienstmäd¬
chen, fünf weitere Personen wurden leicht verletzr.

In N ü r n b e r g wurde ein läjährtger Knabe eines
in der Wiesentalstraße wohnenden Schlossers wegen
Schulversäumnts  zur Rede gestellt und sprang
deshalb vom zweiten Stock auf die Straße herab und zog
sich einen Schädelbruch zu.

Zu der Explosion auf dem Dampfer
„Vaskapu " an der bulgarischen Küste wird dem „B . T ."
aus B u d a p e st telegraphiert : Die Annahme, daß der
Dampfer einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist, ge¬
winnt immer mehr an Wahrscheinlichkeit. Eine Keffel-
Explosion sei ausgeschlossen. Man glaubt, daß von ver¬
brecherischer Hand Sprengstoffe an Bord geschmuggelt
worden seien. Die Katastrophe hat 29 Opfer gefordert.

In Paris  herrschte vorgestern wiederum eine u n -
crträglicheHitze.  Es wurden 32 Grad im Schatten
konstatiert. Von den zahlreich vorgekommenen Hitz-
schlägen verliefen 8 tödlich.

In Nantes  wurde auf einem Bahnübergänge ein
Wagen mit vier Personen von einem Zuge erfaßt. Drei
der Insassen erlitten den Tod, während der vierte lebens¬
gefährlich verletzt wurde.

In Dijon  wurde eine aus Lourbes kommende
Nonne  beim Überschreiten des Bahngleises von
einem Zuge überfahren  und sofort getötet.

Sport.
* Berlin , 3. September. Wie das „B. T ." erfährt , hat der

Kaiser  die Genehmigung zur Abhaltung des Gordou-Bennet-
Renncns für 1804 auf einem in der Nähe von Homburg v. d. H.
gelegenen Gelände gegeben, sofern sich das Terrain für die großen
internationalen Wettkämpfe eignet.

* Berlin , 4. September. Der englische Dauer¬
schwimmer  H o l b e i n wird, dem „33. L.-A." zufolge, im
nächsten Jahre wiederum versuchen, den Kanal zu durchqueren.
33ei seiner diesmaligen Schwimmtour hat er gesundheitlich keinen
Schaden genommen.

* Ne« Aork, 8. September. Bei der Wettfahrt um den
Amcrikabecher siegte die Jacht „Reliance" und behauptete damit
den Becher.

* New N»rk, 4. September. Sir Thomas Lipton hat nach
seiner endgültigen Niederlage im W e t t ka m p s um de .n
Amerika - Pokal  erklärt , daß er keinen vierten Versuch
machen würde, den Pokal zu erringen. Er wiederholte seine An¬
sicht, daß die englischen Konstrukteure hinter den amerikanischen
zurückstehcn und daß der Amerika-Pokal noch 30 Jahre in den
Händen der Amerikaner bleiben würbe.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telearaphcn - Kompagnie
Berlin , 4. September . Die „Voss. Ztg." schreibt: In

nächstbeteiligtenKreisen glaubt man, es werbe vielleicht
ein späterer Zeitpunkt für die Fertigstellung des
Reichshaushalts - Voranschlages  in diesem
Jahre auch von dem Gesichtspunkte aus in Aussicht ge¬
nommen, weil sich dann schon erkennen lasse, wie die
Zuckersteuer nach Wegfall der Ausfuhrprämien und Her¬
absetzung der Verbrauchsabgaben sich entwickele.

Merseburg , 4. September . Auf die Kaiserrede
erwidernd sprach Oberpräsiöent v. B ö t t i che r den Dank
der Bevölkerung aus für den Besuch der Majestäten. Der
Befehl, daß die Jugend des Landes auf dem alten histori¬
schen Boden des Sachsenlandes vor dem allerhöchsten
Kriegsherrn Proben ihres Könnens ablege, trug dem
vaterländischen Gefühle des Sachsen Rechnung, welcher
stolz auf seine Heimat sei. Die Liebe zur Geschichte des
Vaterlandes , die der Kaiser der deutschen Jugend ein¬
prägte, vereint mit dem Walten des Kaisers , habe ein
festes Fundament für die Zukunft geschaffen. Redner
wies auf das gesegnete Bemühen der treuen Gefährtin
des Kaisers hin, die sittliche und materielle Not im Lande
zu lindern , sprach den Dank der Provinz für das geseg-

und das „Eibenschütz-Konservatorium" neue Direktoren
erhalten würden ; was aber neben der Reichhaltigkeit an
Stichhaltigkeit zu ermöglichen war , haben Raabe &
Plothow auch im 26. Jahrgang ihres Kalenders glänzend
erreicht. O. D.

" Unbekannte Bergtälcr , neue Wege, seltene Fels - und Eis-
tourcn wie auch bekannte Gebiete, diese aber in neuer, eigen¬
artiger Schilderung und durch das ausgesuchteste Bildcrmaterial
belebt, zeigr uns jedes neue Heft der „Deutschen Alpen-
z e i t u n g". So führt uns A. Dessauer in Heft 9 des 3. Jahr¬
gangs in das romantische, bislang höchst selten besuchte Watten¬
tal in Hall in Tirol . Mit Josef Jttlinger unternehmen wir die
enorm schwierige und anstrengende Ersteigung des Watzmanns
von Dt. Bartholomä. Unwetter im Kaukasus von Or . R. Her¬
mann und Durch die Leutasch von Wilh. Dusch sind zwei andere
interessante Aufsätze aus dem genannten Heft. Mit dem ersten
Artikel in Heft 10 führt unS Emil Munck in die Ildamcllogruppc,
eine Anzahl neuer höchst abwcchselungsreicher Besteigungen wer¬
den ausgesührt. Auf den Ebenstein in der Hochschwabgruppe gehen
wir mit Fritz Müller. Das kürzlich in den Octztaleralpcn er-
öffnete Essenerhaus wird mit seinen herrlichen Anstiegsroutcn und
den von ihm aus günstigsten Bergfahrten zum erstenmal literarisch
behandelt. Vom vielgerühmten Salzkammcrgut weiß mancher
aus eigener Anschauung zu berichten, und doch wird jedermann
mit besonderem Vergnügen die einsachen, humorvollen Schilde¬
rungen von Ilnna Mayer-Bergwald über dieses schöne Land mit
großer Freude lesen. Für die Wissensbcgierigensei ausdrück¬
lich wiederum auf den reichen Inhalt der interessanten Alpinen
Nachrichten der „Deutschen Alpenzeitung" htngewiesen.

* Für den Ilnfänger im landschaftlichen
Aquarellmaler!  ist es von größter Bedeutung, daß sein
Studium von vornherein in die richtigen Bahnen geleitet wird,
da sonst entmutigende Mißerfolge unvermeidlichsind. H a t t o n s
„Skizzierendes  A q u a r e l l m a l e n", das soeben im
Verlage von Otto Maier in Ravensburg in deutscher Über¬
setzung erschienen ist, erweist sich da als trefflicher Führer . Jeder
Schablone abhold, hebt Hatton alle großen Gesichtspunkte hervor,
deren stete Beachtung allein zu einem ersprießlichen Ziele führt.
Kein Anfänger, welcher all diese theoretischen und praktischen Rat¬
schläge gewissenhaft befolgt, wird in den verhängnisvollen Fehler
verfallen, in planloser Arbeit seine Kräfte zu zersplittern oder
aber mechanischeund geistlos zu kolorieren. Seitens des Verlags
wurde dem Buch ein überaus praktischer Anhang beigesügt, der
neben einem praktischen Farbenverzeichnis eine Reihe von Farben¬
mischungen für allerlei Darstellungen, Luft, Wasser, Wolken,
Vcaetation usw., enthält. Die nützlichen „Winke und Kunst¬
griffe" find für jeden Ilnsänger notwendig, um ihn vor ermüden¬
den und oft vergeblichen Versuchen zu bewahren. Außerdem
führen sechs höchst instruktive farbige Tafeln die Entstehung einer
Aquarellskizze in sechs Stufen vor Augen. Dieser Anhang erhöht
den ohnehin praktischen Wert des Werkes noch wesentlich. Der
Preis des sehr empfehlenswerten Büchleins beträgt nur 1 M.
E>0 Pf,

nete Walten dev Majestäten aus und schloß mit einem
Hoch auf das Kaiserpaar . — Oberpräsident v. Bötticher
erhielt vom Kaiser  dessen Bild.

Athen, 4. September . Ministerpräsident R a l l i s
hat die Gesandten der Mächte ersucht, bei der Pforte
auf die Bestrafung des Gouverneurs von Kruschemo,
Bachtiar Pascha, wegen der Ausschreitungen der türki¬
schen Truppen zu dringen.

Depeschenbureau Herold.
Berlin , 4. September . Bei der gestrigen Reichstags-

Ersatzwahl im Wahlkreise Anhalt-Dessau erhielt Schräder
(freif. 58er.) 10 260 Stimmen , Schirmer (kons.) 2983
Stimmen und Käppler <Soz.) 12 375 Stimmen . 40 kleine
Ortschaften stehen noch aus . Es findet Stichwahl zwi¬
schen Schräder und Käppler statt.

Berlin , 4. September . Das Programm für
den Besuch Kaiser Wilhelms in Wien  ist
nunmehr aufgestellt. Die Ankunft des Kaisers in Wien
erfolgt am 18. Abends findet in der Hofburg Gala-
Diner statt und darauf Besuch der Hofoper. Unter an¬
derem ist auch eine Hofjagd in der Nähe Wiens in Aus¬
sicht genommen. Das diplomatische Korps wird der
Kaiser nicht empfangen. — Der „Vorwärts " veröffent¬
licht heute 11 5 A n t r ä g c zu dem in Dresden am
13. September stattfindenden Parteitage  der Sozial-
dcmokraten.

Berlin , 4. September . Nach einer Bndapester Mel¬
dung des „B . T ." wird Kaiser Franz Joseph die Ver¬
suche zur Klärung der politischen Lage  heute
fortsetzen. Außer dem Grafen Khuen wird wiederum
eine Reihe von Politikern empfangen werden. — Nach
Blättermeldungen aus B u d a p e st herrscht unter den
Soldaten des dortigen Infanterie -Regiments große Ent¬
rüstung wegen der bevorstehenden Zurückbehaltung im
Dienst über den 1. Oktober hinaus . Viele Soldaten er¬
klären, über diesen Zeitpunkt hinaus den Gehorsam zu
verweigern.

Berlin , 4. September. Nach einer Meldung aus
Wien  wird der Z a r , der am 30. September nach Wien
kommt, im Jagdkostüm das Dejeuner im Schönbrunner
Schlosse einnehmen und dann sofort mit dem Kaiser und
der Jagdgesellschaft nach Mürzsteg abreisen. Bei der am
4. Oktober erfolgenden Rückkehr des Zaren nach Wien
steigt er in der russischen Botschaft ab und besichtigt dann
die neu gebaute russische Kirche.

Berlin , 4. September . Einer Belgrader Meldung
zufolge berichtet die „Stampa ", der russisch; Konsul in
Prizrend habe die serbischen Mönche im Detschani-Kloster
gewaltsam entfernt und durch russische Mönche ersetzt. t

London, 4. September . Die „Times " melden aus
Peking:  Als Beweis , wie wenig Achtung kaiser¬
liche Befehle  in China haben, wird berichtet, daß
der Bruder des Prinzen Tuan , Marquis Lax, welcher
zu lebenslänglicher Verbannung bestraft wurde, unge¬
hindert mehrere Tage in Peking geweilt hat.

Lissabon, 4. September . Die heutigen Blätter kom¬
mentieren die angebliche Absicht des Königs von
Portugal,  nach dem Tode des Königs von Spanien
eine Vereinigung beider Länder herbeizuführen und sich
den Titel Kaiser von Jberien  beizulegen.

hd. Berlin , 4. September, über die Schließung de»
Spielbank  in A l t e n b e r g wird den Mergenblättern aus
Aachen berichtet, daß die Direktoren der Bank in Verviers
gerichtlichen Einspruch gegen die Schließung erhoben haben. Sie
verlangen Aufhebung des Verbots und für die Zeit der Auf¬
lösung eine Entschädigungssumme. — Die Angelegenheit des
L u stm o r d v e r s u chs an der 12jährigen Helene Krüger ist
insofern in ein neues Stadium getreten, als der unter dem Ver¬
dacht der Täterschaft internierte Kaufmann Alfred Thiele aus der
Irrenanstalt nach viermonatlicher Haft entlasten worden ist, weil,
sich die bisherigen Verdachtsmomenteals unzureichend erwiesen
haben. — Aus Breslau,  4 . September, wird gemeldet: In
einem von der Schulbehörde eingcrcichten Lesebuch,  entworfen
von einer Kommission Breslauer Lehrer, waren, vielfachen Forde¬
rungen aus Lehrcrkreisen entsprechend, einige Monumentalsätze
der preußischen Verfassung ausgenommen, so: „Die Wissenschaft
und die Lehre ist frei", „alle Preußen sind vor dem Gesetze gleich.
Standesvorzüge finden nicht statt", „die persönliche Freiheit wird
gewährleistet". Die Vorgesetzte Schulbehörde hat nun alle diese
Versassungssätze gestrichen. — Das läßt tief blicken!

wb. Berlin . 4. September. Die Direktoren der Altcnberger
Spielbank in Verviers erhoben gerichtlichen Einspruch gegen die
Schließung der Spielbank.

wb. Berlin , 4. September. Das „B. T ." meldet aus
Bochum:  Auf Zeche „Constantin" wurden 3 Bergleute »er,
schüttet.  Beide sind tot. — Ein ähnlicher Unfall wird aus
Essen  lRuhrl berichtet: Auf Zeche„Vereinigte Bontfacius" wur¬
de» zwei Bergleute verschüttet.  Die Leichen sind noch nicht
geborgen.

wb. Berlin , 4. September. Das „B. T." meldet aus Essen:
Die W u r m kr a n kh e i t im Ruhrbezirk geht nach den Be¬
richten der Knappschaftsärzte allmählich zurück.

wb. Kaiserslautern, 3. September. Die „Pfälz. Presse" meldet
a»S L a n d stu h l : Bei dem heutigen Brigade-Exerzieren der
3. Feld-Artilleriebrigadc scheute das Pferd des Leutnants H art-
m a u n zwischen Weselbcrg und Zeselberg, wobei dieser unter
ein Geschütz geriet und tödlich verletzt  wurde . Ein zweites
Geschütz stürzte über das andere, wodurch mehrere Kanoniere oer,
letzt wurden. Leutnant Hartmann starb im Krankenhaus in Land-
stuhl um 5 Uhr nachmittags.

hd. Agram, 4. September. In dem Zentral -Landes-Straf-
hause zu Lepoglava  brach unter den Sträflingen eine R e-
volle  aus , so daß Gendarmerie requiriert werden mußte.

wb. Lemberg, 4. September. Wie aus Mariampol  tele¬
graphiert wird, steht die Petroleum - Raffinerie  der
galizischen Karpathen-Gesellschaft in Flammen.

wb. Athen, 4. September. Ein Packetboot,  wahrschein¬
lich ein cgyptijches, ist bei der Insel Santorin gescheitert.
Die an Bord befindlichen acht Matrosen wurden gerettet.

Nolkswirtschaftlichrs.
Geldmarkt.

Franksnrter Börse. 4. September, mittags IB/z Uhr. Kredit?
Aktien 202.75, Diskonto-Kommandit 186.80, Staatsbahn 189.76,
Lombarden 16.50, Laurahütte 228,10, Bochumer 186.20, Gelsen-
lirchener 185.50, Harpener 181.30. Tendenz: still.

Wiener Börse. 4. September. Osterr. Kredit-Aktien 648.75,
Staatsbahn -Akticu 649.50, Lombarden 79.50, Marknoten 117.38.

Di » A1»end-A« »s «!»e nmfcktzt 10 Kette « .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteurfür Politik und Feuilleton: SB. Schulte vom Brühl:
für den übrigen redallioncllen Teil : ffi. Rötherdt ; für die Anzeigenund

Reklamen: I . 83.: Ehr. Cron : sämtlich in Methoden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergjchen Hof- Buchdruckerei in WieSbade■
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Staatspapiere.
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— » LIM.DU
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Pr. o. 8t.-A. (abg.) » 101.20» — » 101.50
» - » 89.80

St.-A. » 106.10
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* » » A  ICO.
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» E.B.U.A.A.Ä1100.40
* E. B. Anl. » | 89.80Hamb. St.-Rente » 102.
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» » Anl.(v.99)»
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Holl. A. t.  1896h. fl.
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A

h

Norir. A. v. 92
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Oest. Goldrente5. fl. 192.50
» E.B.o.E.G.stfr.»
» St.rO. (F.J .) S. »
» (abg.G.C.L.) »

Lokalbahn Er.
.» Silb.-Rt.Jan .ö.fl.
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» Pap. » Febr. »» » » Mai »

Portug. 8t.-Anl. A
» Tab.- » » |
» äusa. Sch. £

Rum. (alt)y.81-88A
» »92 »
» »93 »
» Schatzanw. »
» ron 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Rosa. Cons. y. 80 »
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Heidelberg y.  1901* 102.90
Homburg y.  d. H.
do. Yon 99

Eaiaeral. v. 91
do. Yon 89
do. » 97
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do. von 86
do. » 89
do. » 96
do. » 97
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» 92.50
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6. .
4 .
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Serb. ainort, y.  95 »
Span.v.82(abg.)Pes.
Türk.-Egyp.-Trb. £

» Zoli-ö .v.86Fr.
» Fund. y. 88 A
» priY.stfr.Y.90»
» cons. » »
* conY.Llt.B.Fr.
» » 6. »
» » D. »

Ung. Gold-R. A
» » (lcl.) »
» Eis. Thor »
» 8t-(Kr.)Rt.Er
»E.B.Y.89stk.G.^t
» » Silber 8. fl
» Inr .-A.Y.88A

71.

61.20

99.90
100.10

98.30

5. .
47«
6. .
67.
6. .
47.
4. .
jjv*6. .
6. .
8. .
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Arg.l.G.-A.Y.87 Pes.! —
» » y.88 A  -

Chin. St.-A.y. 95 £  101.60
» » A
» » y. 96 £  100.90
» » y. 98 » 92.25

Egypt. uniflo. A. Fr. 105.10
» priril. » » 101/0

Mex. Inn. I-IV Pes. 41.50
»fiu8.Y.99ptf.408<£ 101.7
» » 2040r » 101.60
» cons. Pes. 27.30

Zf. Provinz -u. Städte -An
Rheinpr.XX,XXlA  102.
do. X,XII -XVI » 100.50
do. XIX » i100.60
do. XVIII » 96.
do. IX,XIu.XIV »

ProY. Posen »
Frkf .a.M.L.Nu.Q»
do. Lit.R (abg.) »
do. » SY. 86 »
do. » Ty . 91 »
do. » U Y. 93 »
do. » V y.96 »
do. » W y.  98 *
do. Str.-B. y. 99 »
do. Y. Bockenh. »

Berlin Yon 86/92 »
Bingen Yon 1900 »
do. Yon 1901 »
do. von 95 »
do. Yon 98 »

Darmstadt Yon 81 »
do. Yön 88 u. 94 »
do. Yon 79 u. 81 » 99.60
do. Yon 97 »

Erlangen y<1900 »

99.70

99.60

99.60
99.60

100.40
99.60

Limburg (abg.) _»
i. ▼. 1900» 102.50

.92 * 1 -
99.40

105.91

Ludwigsh.
do. von 90 u,
do. » 96

Magdeburg y.
Mainzy. 91 *
do. » 99 *
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 *
do. » 86 u. 88 *
do. (abg.) J.
do. von 94

Mannheim y.  99
do. Yon 1900
do. » 88
do. » 95
do. » 98

München y.  1900
Nürnberg r . 1899

do.
Pforzheim v. 99 » j100.50
do. (abg.) y. 83 » _

Wiesbaden y.1'900» 102.60
» » 1901» 102.50

do. (abg.) »
do. Yon 87 »
do. » 91 (abg.)»
do. » 96 »
do. * 98 »
do. » 1902 »

Worms Yon 87/89 *
do. » 96 *
do. » 92 »

Würzburg y. 99 *

98.90

101.60
99.80

| 99.50

1103.80

99.70
99.70
99.70
99.70
99.70
99.70

103.

5
16
12
10
20

0
187»
5

10
0
0
8
0
0
5
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

12

ICh.B.An.u. S.A
do. 600r

vb.Bl.8ilb.Br. »
» D.G.U.S1.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesb. »
Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »

Ult. Fk.V. »
El.Acc.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahm eyer »
» Licht u.Kr. »
» Schuckert »
» Sicm.u.H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr.FuldaJt
Gas Frankk. »
Gelsk. Gussst. »

9 Gum.V.Brl.Ff.» /151.80
KalkRh.W. »

1*/* Kupfw.Heddh.»
Lederf.N.Sp. »
Löhnb.-Mülile»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Mseh.BieleCD. »

448. Zf. Pr .-Obl. v. Tränst ).-A.
443. 37. Bg.-M. E.-B. L.C. A —
114.70 4 . Br.Ld.E.B.G.E.2. » 101.10
289.90 37, do. Em. I (abg.) » 93.20
173.50 47. Homb. E. B. s. fl. -—
235. 4 . Pfälz.Bx. Mi .Nd. A -
377.50 »7. do. (oonvert.) » 99.90
106. 4V. Allg. D. Kleinb. A ' —
214.50 47. do. Ser. VIII » —

97.60 47» do. » IX » —
158.50 4 . do. » —
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» Kempff » 185.
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do. von 96 Kr.
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do. y.  87 i. Silb. »
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do. Sb.(L)»f.i.G.,44
do.
do. Fr.
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» U.S.73/74flf.i.G.jff
» Br. R.72sf.i.G.R.
» St.R.83 sf. i.G. .44
do. 1-8 E. sf.i. G. Fr.
do. y.  85 stf. i. G. »
do. 9 Ern. sf.i.G. »
do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. v. 95 stf. i. G. A
do. 200er sf. i, G. »

Prag-Dux. sf. i. G. »
do. v.96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do. y.  91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Rudolfb. stf. i. 8. ö.fl. 100.60
» Salzkg.stf.i.G. A  _
do. 400er stf. i. G. » —

Ung. Gal. sf. i.8. ö.fl. po-i.50

4 .
87.
37.
87.

99.
99.

101.10
101.10

101.10
100.90
100.40
100.60

99.50
99.70

100.40

107.50
107.40
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105.70

66.

101.10
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90.20
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92.10
85.40
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77.10
75.
74.90
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4. .
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4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
4. .
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4. .
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22 '.70
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141.
183.90

» Lok.-Str.
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i | 46.
140.

! 79.50
121.90
104.
101 .20
101.

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl119 .50
do.St.-A.v.94 » 1105.

5V»lBöhm. Nordb. » —
Buschtehr.A » j —
do. B. » j —

Lemb.Cz.Jass. » —
Oest.Ug.St.B. Fr . 141.
» Sb.(Lmb.) » 17.10
» Nvr.Lt.A ö.fl,
dp. Lit. B »

Raab.Ged.Eb.» 26.
Rcbb.-Pb.6-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galu.I »

67.
47»
4
0

8
7
6
1
5

8V»

67.
47'
4
0

3

6
17.
5

37»

Gotthard Fr.
Jur .-8pl.Pr.A. »
do. St.-A. *

Jr .Genusssoh. »
Schw. Centr. »
» Nordost »

Ver.SchvreUb. »
It. Mittelmb. Le
It.Gs.Sic.E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsioilianer»
Anatol.E.-B. A
Iwang. D. (g.)
Lux.Pr.Hri. Fr.
LaVLYrx.A. Ls
da.St -Akt.

97.80

87.

Ital . stg. 2500er Le —
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er

LiY. C.,D .u. D./2 * 78.20
Sardin. Sek. » 103,30
do. (500»r) » 103.10

Sioilian. y. 89 Gr. * 102.80
do. kleine
do. 91 Gr. » 103.50
do. kleine » 103.60

Süd.-Ital . A.-H.
Toscan. Central * 116.40
Westsizilian.Y. 79Fr . 106.80
do. »on 80 Lc 106.60

47»
4 .
4 .
4 .
4 .
4 ,
4 .
4 .
4 .
4. .
4 .
4 .
4. .
4. .
4 .
4 .
4 ,
4 ,

I»rang. Dombr.
Kosl.W. t .89sf. g.
Kursk.Kiew. E. B.
Moskau Smolenzk
» Wind.Rb.v.97
do. r . 98 stfr.

Mosk.W.t .95 sf.g.
Russ. Sdo. Y. 97 sf.
do. y.  98 stfr.

Russ.Südvr. (gar.)
Ryäsan Koslow

» Uralsk
do. y.  97 stfr.
do. y. 98 *

Wladikawk. gar.
do. »on 95
do. » 97
do. » 98

A

99.
99.40
99.
99.

99.
99.20

99̂ 60
99.
9.1.40
99.25
99.20
99.20
99.70

5.
6. .
5. .
3. .
3. .
47»
47»

3. .
3. .

Anat.E.-B.-0 .i.G. A 102.50
Ser. II

» * 408er -»
P.E.-B.Y.86 2000r »

do. 400er »
do. -on89IRg . »
do. y.  89 400er »
do. v.89IIRgs . »

Salonik-Mon. LG. »
do, 404er -

102.30
102.40
73.90
73.90
96.50

49.20
62.30

Zf.
4. .
87.
4 .
4 .
37.
4. .
87»
87»
37.
4 .
4 .
87.
4 .
87.
4 .
37*
4 .
37.

Bodenkredit -Pfandbr.
Bay. V.-B.Müncb. A 101.60

» » » » 99,30
» BC. VB.Nrnb. » 101. 10
» » » * » 101.SO
» » » » » ■99.

102.10
I 99.30

D. Gr.-Cr.IIIu .IY » 101.1
do. Ser. V » j 98.
do. VI » 100.30
do. IX » 103.
do. VIII » 93.

D.Gr.-Seh.B.Beri. » —

» Hyp.u.W.-Bk.

» Hyp.-B. Berl. »
» » » »

Eis. B, u. C.-.C.-O »
El». Com.-ObL »

101.50
97.

101.
100.50

37«
87.

87.

37.
87»
37»
37»
37»
3. .
4 .
87.

3‘/»
37.
5. .
5. .
47»
4 .
4. .
37.
4 .
4. .
87.
37.

37.
37.
47.
4. .
87.
87.

87,
4
37»
37.
87.
4
4
4.
Wh
87.
4
87.
4
4
4.
37
37.

87»
4 .
87.
37»
4. .
37»
37.
87»
4. .
47»
4 .
4. .
37,
4. .
4 .
4 .
4 .
4. .
4. .
4. .
5. .
4

Fr. H.-B. 8. XIV A
do. XVI u. XVII »
do. XVIII *
do. XII u. XIH »
do. XV .

Fr.H.-C.-V.
do. 15-19, 21-1
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.36,36u.38 »
do. 8er. 40 u. 41 »
do. 8.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.8.141-260 »
do. 251-340 *
do. 1-45 (abg.) *
do. 46-190 »
do. 801-310 »

Mein.Hyp.-B.8.II »
do. Ser. VI. »
do.8.VIIunk.l906 »
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)H »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. *
do. J. »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz- Hyp.-Bk. »» » » »
Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III A
do. » IV »
do. » xvn »
do. » XVIII »
do. *

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr.C.-K.-O.y. 1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80"/» abg. »
do. a. 80°/, abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »
» » » »
»Pfdb.-B.Hyp.P.[z

101. C 4*
103.40 5*
102.10/ 4*
97.80
97.-0

105,
100. 10
101.40
101.70
100.10
102.

98.
98.
98.40
99.40

100.50
100.80

96.
96.30
97.50

100.30
100.40
102.

97.70
97.70

100.10
100.

97.
102.20
103.80
99.80
99.80
99.90
99.80

100.
91.

101.50
99.10

4*
6*
5"
47, 1
5*
6*
6*
6*
6*
5*
6*
6*
4*
5*

101.30
102.60
96.50

101.
102.70
96.60
98.80

103
103.60
104.10
99.90

100.

99.60
92.60

» » Kom.-Obl.
Pr . Ldsoh. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,S4u.43»
do. bis inci. 8. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III
do. » IV »

W. II.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do. 8.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp. -Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le 102.80

16.60
100.
96.10

103.10
100.60
97.80

100.20
103.
100.60
102.50
I 98.50

98.75
101.50
99.10

101.20
101.80
102.20
97.40
98.10

101.60
103.10
I 99.30
102.80
99.60
99.80

102.50
| 99.
: 99.

4 .
47»

47»
4 .
4V»
47»
47,
47.

37.
47»
4 .
47»
4 .
4. .
47»
41/.
47.
4 .
4V»
47.
47»
47.
4. .
47.
4 .
4. .
37»
47.
47.
37,
4. .
4 .

zf. Verschiedene Obligation
Bank f. ind.Untn. A j
» oricnt. Eisend. »

Brauerei Binding »
do. Essigliaus *
do. NicolnyHan. »
do. Ivcmpf(ftbg.) »
do. Storch Spey. »
do. Wergcr »

Builerus Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Heidclb. »
Ch. B.A.u.Sodnf. »

Fb.Griesb. E. »
Farbw.Höchst»
Ind. Mannh. *

Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf .a. M. »

do. »
Eisenh.-Rent.-Bk. »

do. »
El.AUg.G.-Ob.S.4 -
do. Serie I—III *

Bk. f. el.Unt.Zür. »
El. G.f. el.U.Berl. »
do. Franlcf. a.M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm. »
do. L.u.Kr.Berl. »
do. Schuckert »
do. Sie,», u. H. »
do. Cont.Nürnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw.Asohersl.K. »
Klb.d.Pr .Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp.M. i.G. »
Palmg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseid. »
Ung.Lok.-E.-B. Kr.

» Allg.Im.y.99 »
Norw.Hp.-B.v.87A
Pest.E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H.B.v.78A
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B.Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

101.30

98.60
99.b

99.60

97.40

98.10

zf. Amerik. Eisenb .-Bonds
4*.
47,*
47.'
6*.
3*.
6*.
4*.
37,'
6. .
6. . » Milw.St.P.(P.
4*. » Rock Isl. u. Pao.

Cino. u. Spr. I Mt|
47»' Denver Rio Icons .'

6* Honst, u. Texas IM . ] 10.60
6*. LoulsY.u.Nasbv.IM.11̂ 0.
8«. do. II . Mtg. I ' 2.
6f . Mobile u. Ohio IM.
6*. NewyorkErle II Mtg. 111.50

Brunsw.u.West. IM.
Calif. PacifioI. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. UI Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif. I Ref.M.
do. Mtg.

Chio.Burl.Qn.(J .D.)
D.)

103.
102.
101.40
65.30

98.10
84.90

102.20

North. Pac. Prior. L. ,100.50
Oregonu. Calif. IM. ; —
» Ruilr. Nav. Cons.1 9, .60

Pac. of Missouri IM. 102.80
do. cons. I Mtg.
do. Lex.Div. IMtg.

Pittsb.Cinc.Ch.St.L.
SanFr.u.Nrth.P.IM.
South.Pac.8. A.1M. 102.20
do. S. B. 1 Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt.CoopcvCtr.G.
St.Ls.Frc.M.W.Div.
St.Louis Wicb.u.W.
Union P. oificI Mtg.
West.N.-Y.u.P.IM.
» Gen.M.Bds.u.C.
» (Income-Bds.)

Kapital und Zins in Gold
Nur Kapital in Gold.

110.30

103.70

100.30

99.7c
115.60

99.90
101.50
j _

jlOO.80
100.
100.50
103.
101.
10480
105. ■
106.50
102.40

100.40
98.20

103.20
100.20
108.80
1101.
101.30
100.60
I 98.10

78.60
75.50
95.93

102.50
98.90

104.50
87.80

102.80

105.20

4 .
4 .
47*
4 .
4. .
37.

88.50
98.

do. Ser. II A i 98 .25
Ver.D.Oelfabrik. » 10460
» Ultr.Fw.Levk. » 105.50
» » . 101.

Westd.J .Sp.u.W. » | 9430
Zool.G.Frkf. n.M. » | 97.30

Zf.

3V«
8. .
37»
87«
3. .
4 .
47.
87.
4 .
3. .
5. .
5. .
27.
27.
3. .
3.

Verz. Loose . inProo.
Bad.Pr.-Anl. R. 145.10
Bayr.Pr .-Anl. R. 159.10
Donau-Rog. ö.fl. —
Goth. Pr . I . R. —
Holl.Kom. y. 1871 fl. 102.70
Köln-Minden R. 135.20
Lübeck y.1863 R. —
Mnd. C. 80/86 Fr. I
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.nnab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ. y.  64a. Kr. Rbl.
» y.  1866a.Kr. » —

Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 111. ,
» ex.A-S(A-S.-.-)fl. | —

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr . !126,40
do. Ult. do. Fr. 1127.

135.50

16430
129.

zf. Unverz.LOose. perst -in̂ t
Ansb.-Gnzh.
Augsburger
Braunschr».
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder
do.

Meininger
Neuohätel
Oesterr. v.64

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr. 15
Le 150
Le 45
» 10
s.fl. 7
Fr. 10
fl. 100

do. y. 58 ö. fl. 100
Pnppenheim s.fl. 7
Ung.Stnntsl.ö.fl. 100
Venetinner Le 30

61.

138.10
85.50
31.50

31.60.
38.16

420.
370.20

345.
33.80

20.38 20.34
16.22 16.18

4.17»/»

Geldsorten . B«ef. Geld.
Münz-Duk.i.G.p.St.; —
Engl.Sovereigns »
20 Francs-St. »
20  do . halbe »
Gold-Dollarsp.Do».4.187»
NeueRuss.Imp.p.St.i —
Gold al maro. p.Ifo.2800
Ganzf. 80 beideg. » 2804
Hochh. Silber » ! 80.
Amerikan. Noten,
(Doll.5- 1000)p.D.4177«

Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p.Doll 4177«

Belg.Notenp.100 Fr.
Engl.Notenp. ILstr
Holl. Noten p. 100 fl

2790

78.

4.17 7-

ir  KÄ:

4167«
80.86
20.36

168.80
85.25 85.15
81.10| 81.
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Hotel-Restaurant„Zum FriedrichsM“
Hente Freitag Abend:

Militar -Coneert,
ausgeführt von der Kapelle des Futz-Artillerie -Regiments No . 8 ans Mainz,

unter Leitung des Herrn Kapellmeisters' .1. Klippe . 2220

_ August B &kemeter.
Geschäfts -Empfehlung!

Porzellanofen - Geschäft
m Louis Hartmann,

Emferftrah - 75 , 'JtJiCS 'OOllCH , Emserftrafte 75,
empfiehlt sich einem hiesigen und auswärtigen Publikum, sowie den Herren Bauunternehmern,
Architekten und Kundschaft zur Lieferung von Kachelöfen mit verschiedenen Heizvorrichtungen,
Fuß-Platistms, .Kaminöfen, alle Arten Ziermäntel resp. Heizverkleidung, Wandplattenu. s. w.
Auch stehen Zeichnungen und Offerten jederzeit zu Diensten.

Reparaturen und Umündern alter Heizshstcme werden gewissenhaft ausgeführt.

Verein der Geflügelzüchteru. Yogelfreunde Wiesbaden.
Außerordentliche General - Versammlung

am Samstag , den k». September er., Abend» 8'/» Npr, im Hotel „Zum Tannbäuscr " .
Um zahlreiches und pünktliche» Erscheinen wird höflichst gebeten. Der Vorstand.

Die Restbestände von

Frühjahr- u. Sommer-Confections|
in i1 Tailormade-,Promenade-,Wasch-Costümes,

2 Jaquetts, Etamine-Paletots, Bloiisen-Röcken
■werden, um gänzlich damit zu räumen,l zu sehr billigen Preisen ansverkauft.

I Martin Wiegand,
lianggassc 37.

WKMKKKKKKGKOKKKKTOKODGOGM

Fremden -Verzeichnis vom 4 . September 1903.
Kuranstalt Di. Abend. Dahnke, Fr., Hamburg. — Flechtheim,

Kfm., Berlin. — Grotstück, Kfm., London.
AlleesaaL Wurst, Hauptm., Bonn. — Kurkenber, Kfm., St.

Goarshausen.
Bayrischer Hof. Nalholz, Frl„ Konstanz. — Goufa, Oberlehrer,

Dr., Berlin. — Steinhaus , Kfm., Köln.
Belle vue. Mc. Jannet Stirling, m. F., Edinburgh.
Hotel Bender. Marweld, Kfm., Frankfurt.
Block. Posener, m. Fr., Berlin. — Edler v. Hoffmann, Dr. m.

Fr., Göttingen. — Temler, m. Fr., Warschau.
Zwei Böcke. Stölzle, Univ.-Prof., Würzburg.
Deutsches Haus. Kohl, Kfm. m. Fr., Stuttgart. — Münch, Frl.,

Schienen. — Lange, Soest. — Butzbach, Wildbad. — Köne-
kopp, Bonn. — Salemon, Hamburg. — Müller, Frl., Heidel¬
berg.

Dietenmflhle. Fränkel, Fr., Neustadt. — Gallian, Frl., Neu¬
stadt. — Fränkel , Komm.-Rat u. Fabrikbes., Neustadt.

Bindern. Esse, Kfm., Dresden. — Kun, Kfm., Wien_ Zacher,
Kfm. m. Bruder, Breslau. — Albeck, Kfm., Neuß. — Losse,
Kfm., Augsburg. — Koch, Kfm., Lahr. — ‘Heydecke, Kfm.,
Berlin.

Bisenbahn -HoleL Garschagen, Kfm., Köln. — Rommel, Kfm.,
Hochdorf. — Hoffmann, Chemiker, Dr., Remscheid, —
Vincenz, Kfm. m. Fr., Edos. — Schmidt, Hotelbes. m. 2
Kindern, Kirn. — Frank, Kfm. m. Fr., Berlin. — Frank,
Pfarrer m. Fr., Schwarzach. — Weergans, Kfm., Bonn. —
Goldschmidt, Kfm. m. Fr., Dortmund. — Nöll, Fr . Rent.,
Opladen. — Nöll, Opladen. — Sprenger, Iserlohn. — Graun¬
saun, Iserlohn.

Englischer Hof. v. Urbanowski, Rittergutsbes. m. Fr., Posen.
— Rotwand, m. Fr., Warschau. — Rejnecke, Lowisz. —
Brücker, Kfm., Elberfeld. — Splinter, Oberstleut., Metz. —
Simon, Kfm., Elberfeld. — Jilden, Dr. med., Remels.

Erbprinz. Pfeiffer, Ludwigshafen. — Ligen, Provinzialsekretär,
Breslau. — Ruß, Kfm., Landau. — Coert, Lehrer m. Fr.,
Neunkirchen. — Köberich, Mainz, — Strack, Siegen. —
Franke, Kfm., Braunschweig. — Kattner, m. Fr., Breslau.

Hotel Fuhr. Osterhaus, General, Bonn. — Viefhaus, m. Fr.,
Brüssel. — Mursh, m. Fr., England.

Grüner Wald. Rosenthal, Kfm., Elberfeld. — Bouderhoft, Kfm.,
Köln. — Fuchter, Kfm., München. — Hermann, Kfm., Köln.
— Rust, Kfm., Düsseldorf. — Fliessen, Ingen, m. Fr., Dürk¬
heim. — Engels, Kfm. m. Fr., Düsseldorf. — Prechtel, Kfm.,
Bayreuth . •— Danziger, Kfm. m. Fr., Hannover. — Koch,
Kfm., Frankfurt . — Schwertfeger, Kfm., Plauen. — Simon,
Kfm. m. Fr ., Löhnberg. — Smith, m. F„ Nottingham. —
Hammer, Kfm. m. Fr., Kaiserslautern. — Stuckenberg, Kfm.,
Celle. — Wies er, Kfm. m. F., Magdeburg. — Leimdörfer,
Kfm., Berlin. — Leven, Kfm., M.-Gladbach. — Mailett, Kfm.,
Denain. — Kayser, Kfm., Berlin. — Busch, Kfm., Köln. —
Bassenge, Dr. m. Fr., Oclsnitz. — Junghaus, Kfm. m. Fr.,
Oelsnitz. — Vogel, m. F., Bielefeld. —- Bremer, Kfm., Köln.
— Creischer, Fr. Direkt, m. T., Wanne. — Bettermann , Kfm.,
Köln. — Schachtebeck, m. S., Nordhausen. — Tinier, Kfm.,
Köln. — Euler, Kfm., Köln. — Marcus, Kfm., Berlin. — Ley-
hausen , Bürgermstr. m. Fr., Hoffnungsthal. — Neumann,
Kfm., Dittersbach. — Traub, Kfm., Köln. — Wolffenstein,
Kfm. m. T„ Berlin.

Hahn. Heydenreich, Fr. Landger.-Rat, Meißen. — Heyden¬
reich, Frl. Lehrerin, Meißen. — Schmitz, Kfm. m. F., Poppels¬
dorf.

Happel. Brechtei, Unternehmerm. Fr., Metz. — Hofmann,
Sekret, m. T., Berlin. — Winter, Kfm. m. Fr., Mannheim. —
Brauer, Kfm. m. Fr., Elberfeld. — Tischer, Kfm. m. Fr., Kob¬
lenz. — Fiene, Kfm. m. Fr., Solingen. — Bohnsack, Kfm.,
Brühl. — Görg, Kfm. m. Fr., Düsseldorf. — Möller, Kfm. m.
Bruder, Nürnberg. — Stahl, Kfm. m. T., Kassel. — Maus,
Kfm., Barmen. — Groß, Kfm., Barmen.

Hotel Hohenzollern. Koebke, Kfm., Berlin. — Großmann, Kfm.
m. Fr., Czestochowa. — Ripke, Kfm. m. Fr., Remscheid. —
Müller, Fr . m. T., Haardt.

Vier Jahreszeiten. Ogden, Dresden. — Call, Dresden. — du
Rute, Dinaud. — van der Steen, Bois le Duc.

Kaiserbad. Rittmeyer, Regierungsassessor, Dr. jur., Braun¬
schweig. — Meyburg, Fr., Greiz. — Maske, Fr . Oberlandes¬
gerichtsrat, Naumburg.

Kaiserhof. Rathaus, Dr„ Kiew. — Taub, m. Fr. u. Bed., Paris.
— Friedmann , Fr. Konsul, Berlin. —>Walpen, Frl., Peters¬
burg. — Walker, m. F., London. — Fischer zum Lohe, Fr .,
Hannover.

Kölnischer Hof. Haverberg, Kapitän a. D., Bremen. — Paff,
Rent., Bremen.

Goldenes Krenz. Schiemer, Fr., Frankfurt.
Hotel Lloyd. Statesteffen, Bochum. — Nebe, m. F., Magdeburg.
Metropoleu. Monopol. Sambert, Brüssel. — Lambert, Fr.,

Brüssel. — Schweizer, Direkt., Budapest. — Rheingantz,
Brasilien. — Löhr, Krefeld. — Klöcker, Krefeld. — Hagemes,
Krefeld. — Stuhlweißenburg, Krefeld. — Bach, Krefeld. —
Dinkelspiol, Kfm., Krefeld. — Kratz, Krefeld. — Kaufmann,
Krefeld. — Galdatein, Krefeld. — Heidtkamp, Krefeld. —
Daniel, Krefeld. — Qoldstein, Krefeld.

Minerva. Dour, Fr. Rent, ro. F„ Nancy.
National. Zimmermann, Lehrer m, Schw., Barmen. — Uhle-

mann , Frl., Leipzig.

Hotel Nassau. Haidei, Frl., Washington. — Büttner, Frl.,
Dresden. — Siedenbad, m. F„ Philadelphia. — Gerad, m.
Fr., New York. — Edwards, Frl., New York. — Dubais, Fr.
m. Bed., Paris. — Silier, Fahr., Barmen. — Horta, Prof.,
Brüssel. — Thomas, m. F., Philadelphia. — Flank, Dr.,
Philadelphia. — Weber, Leipzig. — Bauermeister, Fabrik-
u. Rittergutsbes . m. Fr., Bitterfeld. — Peltzer , Fahr. m. Fr.,
Stolberg. — Calrocressi, Fr . Rent., London. — Bernhardt,
Fahr. m. Fr., Berlin. — Carfvll, Fr. Rent., London. — Rothen¬
burg, Dr. m. Fr., Berlin. — Müller, Rittmeister m. Fr., Schön¬
beck. — Spanyard, m. F., Borne. — Grote, Frl., Antwerpen.

Nonnenhof. Hecht, Kfm., Gießen. — Otto, Kfm., Nürnberg. —
Kaltenbach, Kfm., Aachen. — Theisen, Kfm., Düsseldorf. ■—
Brehm, Kfm., Elbing. — Henrich, Steineberg. — Müller,
Eßlingen. — Leprand, Rent. m. Fr., Paris . — Schaale, Rent.,
Berlin. — Redecke, Bonn. — Ibald, m. Sch west., Worms. —
Zell, Altenessen. — Weltmann, Frl., Altenessen. — Lapork,
Ingen, m. Neffe, Moskau. — Kalthoff, Fr., Essen. -— Ewin,
Kfm., Pforzheim. — Muser, Kfm., Lahr. — Pankok, Fr.,
Essen. — Heischam, m. Fr., Harburg. — Joos, Kfm., Lahr.
— v. Leiningen, Baron, Frankfurt.

Orauien. Freiin v. Maltzan, Gesellschaftsdame, Gehren. —
Gehren, Baron m. Fr. u. Bed., Gehren. — Gleisner, Fr.,
Hamburg.

Pariser Hof. Steinmann, Oberstleut. z. D. m. Fr., Oberlahn¬
stein. — Thoene, U.-Barmen.

Petersburg. Jung, Kfm., Pirmasens.
Pfälzer Hof. Krauß, Frl., Berlin. — Biederbick, Kfm., Krefeld.
Promenade-Hotel. Berger, Fr. Dr. m. T., Berlin.
Zur guten Quelle. Vierke, m. Fr., Gouelon. — Greuling, Kfm.,

Diez. — Winckler, m. Fr., Würzburg.
QaeJlenhof. Lachner, Frl., Nürnberg. — Estler, München. —

Oswald, Frl., München. — Schulz, m. Schwester, Bingen.
Quisisaua. Kubischer, Rechtsanwalt, Petersburg. — Schklaver,

Rechtsanwalt m. Farn., Petersburg. — Schmidt-Cassella, Leut.,
Straßburg. — Watt , Frl. Rent., London. — Pousner , Hofrat,
Petersburg. — Whitaker, Fr. Rent., Lancashire. — Müller,
Fr. Rent., Burbach. — Moll, Fr. Direktor, Hannover.

Reichspost. Forsch, Fr., Berlin. — Forsch, Ing., Frankfurt. —
Stern, Kfm., Meinerzhagen. — Ruff, Cand med., Karlsbad. —
Herzog, Krefeld. — Gerd, Kfm., Oxford. — Weizel, Dresden.
— Austerlitz, Kfm., Berlin. — Schulze, Straßburg. — Thomas,
Kfm., Kassel. — Alphei, Postassistent m. Fr., Hannover. —
C.lerus, m. Fr., Altenbach. — Watson, Kfm., London.

Rhein-Hotel. White, Kfm., England. — Waldheim, Frl. Rent.,
Hamburg. — Birardi, Neapel. — Schellenberg, Neapel. — van
Helmoa, Frl., Holland. — Schierholz, rh. Fr., Brüssel. —
Bonnet, Dr. med. m. Fr., Paris. Cater, England. — Jül-
friesleben, Kfm., Quedlinburg. — Carrultiers, London.

Hotel zum Rheinstein. Wildemann, Fabrikantm. Farn., Berlin.
Hotel Ries. Hollaender, Marine-Chefingenieurm. Fr., Kiel. —

Witmüß, Kfm., Krefeld. — Reiß, Kfm., Jena. — Andersen,
Frl., Bergen. — Andersen, Fabrikbes. m. Fr., Bergen.

Ritters Hotel und Pension. Wicksted, Fr. m. Kind u. Bed.,
Shropshire. — Blumenthal, Apotheker, Stettin. — Blumen¬
thal, Reg.-Sekretär, Stettin.

Römerbad. Köllmann, m. Fr., Vohwinkel. — Bergmann, Apoth.
m. Fr.. Hannover. — Heydenreich, Kfm., Weimar. — Schu¬
macher, Kfm., Wolfenbüttel. — Bucky, Fr., Leipzig. — Soske,
Fr., Leipzig. — Michelsohn, Kfm., Libau. — Buzkowscz, Kfm.,
Lodz.

Rose. Duchesse Beaufort, Fr. m. Farn., Bed. u. Automobil¬
führer, Petschau. — Rickmers, m. Fr., Bremen. — Hoffmann,
Fr. Major m. Kind, Bremen. — Nouvian, m. Fr., Senlise. —
Henrion, Rent. m. Fr., Bonn. — Pabst, Gen.-Major, Haag.

Weißes Roß. Gan, Kfm., Köln. — Pückert, Rent., Berlin. —
Schön, Frl., Kaiserslautern. — Koblhaas, Fr ., Mayen. —
Strauß, Kfm., Dusemond. — Schlieper, Eisenbahnbetriebs-
Inspekt ., Dortmund.

Hotel Royal. Bergmann, Fahr., Mülheim. —r Lowenstam, Fr.
Rent-., geh. v. Doorden, m. T., Berlin. — v. Noorden, Ober-
Regierungsbearnter a. D., Berlin.

Russischer Hof. Brennscheidt, Rent. m. Fr., Bonn. — Jawitz,
Frl., Suwalki. — Overheydt, Kfm., Leipzig. — Overheydt,
Rent., Bonn.

Savoy-Hctel. Loewy, Justizrat u. Rechtsanw. m. Fr., Löwen.
— Kahn, Kfm., Lodz.

Schfttzenhof. Loerbroks, Fr., Brilon. — Loerbroks, Amtsrichter,
Lübbecke. — Diesner, Schulrat, Ottweiler. — Friedrichowicz,
Kgl. Eisenbahnverkehrsinspektor, Trier. — Klüppel, Kfm.,
Bochum. — Lewis, m. F„ Johannesburg. — Fischer, Fr .,
Essen. — Wolters, Fr . m. 2 Töcht., Essen. — Schlichen, Kfm.,
Frankfurt . — Borehardt, Frl., Holzminden. — Haberland,
Frl., Braunschweig. — Kühne, Fr ., Berlin. — Heymer, Kfm.,
Bochum.

Schweinsberg. Lembergei, Kfm. m. Fr., Berlin. — Marquard,
Direkt, m. Fr., Köln. — Kabitz, Kfm., Lübeck. — Hellen,
Köln. — Hammer, Fr. m. T., Koblenz. — Hammer, Ober¬
lehrer, Koblenz.

Spiegel. Klett, Fr., Ilmenau. — Enke, Fabrikbes. m. Fr., Ham¬
burg. — Klett, Eisenach. — Seidel, Fr., Warschau.

Tannhänser. Lehmann, Kfm., Dresden. — Jallison Ulragg, Kfm.,
Sheffield. — Brenner, Amtsrichter, Insterburg. — Kroiss,
Amätetten. — Schneider, Kfm. m. Fr., Düsseldorf. —

Stritter, Straßburg. — Betzold, Kfm. m. Fr, , Mülheim. —
Andree, Rent., Malmedy. — Opitz, Kfm. m. Fr., Breslau.
Neunkircher, m. S., Düsseldorf. — Hoffmann, Ingen., Berlin.
— Gullmann, Kfm., Mainz. — Rösken, m. Fr., Rheinberg. —
Götting, Kfm., Köln. — Geiß, Kfm. m. S., Koblenz.

Taunus-Hotel. Efeld, Baumeisterm. F., Düsseldorf. — Grinwis,
Prof., Dr., Utrecht. — Frank, Kfm., Hannover. — Hattoy,
2 Damen, London. — Weller, Kfm. m. Fr., Kirchberg. —
Frhr . v. d. Goltz, Rent. m. Fr., Royzow. — Loecey, Frl.,
Manchester. — Leicker, Fr . Rent. m. F., Magdeburg. —■
Tracey, Frl., Manchester. — Beauchramp, Ingen., Sheffield.
— Mognus, Kfm., London. — Katz Abisch, Hotelbes., Lem¬
berg. — Friedland, Kfm., Kiew. — Janisch, Kfm., Bremen.
— Ginsberg, Kfm., Sosnowice. — Goff, Kfm., London. - *■
Musmacher, Ingen, m. Fr., Köln. — Schwarz, Kfm. m. F.,
Berlin. — Neuber, Pastor, Holtz. — Sherley, Fr . Rent. m.
F., Kentucky. — Molitor, Kaplan, Dellen. — Metzger, frl.
Rent., Pforzheim. — Hood, Kfm. m. F., New York. — Thema,
Apotheker in. Fr ., Kassel. — Meinecke, 2 Damen, Hamburg.
— Babst, Kfm., Metz. — Adler, Kfm., New York. — von
Beusekorn, Kfm. m. Fr., Arnheim. — Dones, Kfm. m. I r.,
Breslau. — Beetmatier, Rent. m. F., Tournai. — Bening,
Kfm. m. Fr., Hamburg. — Szymanowski, Ingen., Zowiercie.
— Schreiber, Frl. Rent., Köln.

Union. Klein, Lehrer m. Fr., Kreuznach. — Neuhaus, Kfm.,
Hannover. — Wintersen, Fr .. Bremen. — Wintersen, Apo¬
theker, Bremen. ■— Heinze, Frl., Berlin. — Hapke, Köln.

Victoria. Groben, m. Fr., Bilbao. — Hotop, Fr., Dresden. —
Gropius, Berlin. — Bedecker, Fr ., New York. — Stuckhardt,
Berlin. — Abele, m. Fr., New York. — Barker, Prof., Dr.,
Philadelphia. — Zillessen, Frl., Düsseldorf. — Warrick, Nürn¬
berg. — Dopranitzki, Lodz. -— Ehrenberg, Berlin.

Vogel. Schulz, Lübeck. — Magnus, Kfm., Berlin, — Bongartz,
Frl., Hagen. — Koch, m. Kindern, Hagen. — Greiner, Apo¬
theker, Godesberg. — Schwarz, Kfm. m. Fr, , Karlsruhe. —
Rahlves, Lehrer m. Fr., Barmen. — Langer, Kfm., Frankfurt.
— Gercsole, Dr. med., Lausanne . — Ketten, Wetzlar . —
Schuck, Kfm., Mannheim. — Scheurer, Kfm., Heidelberg. —
Schopein, Direkt, m. Fr., Düsseldorf. — Grinke, Kfm., Köln.
— Flamm, Frl., Waldbröhl. — Orichnowsky, Warschau . —
Helfrich, Warschau.

Weins. Walther, Fr., New York. — Schaum, m. Fr, , Neustadt.
— Müller, Frl., Elberfeld. — Müller, Fr ., Elberfeld. — Mentzel,
Dr. med., Golssen. — Lose, Amtsrichter, Magdeburg. —
Kaiser, Rechtsanw., Magdeburg.

Westfälischer Hof. Schmidt, Stadtbaumeister, Velbert. —
Kühne, Rent. m. Fr., Schönheide. — De Gruyter, Kaplan,
Vogelenzang. — Beutler, Kfm., Köln. — Best, Bergwerks¬
direkt. m. Fr., Köln. — Schiel, Mülheim.

In Privathäusern:
Gr. Burgstraße 13. Heiman, Rent. m. Fr., Lodz.
Pension Daheim. Brinkama, Kfm. m. Fr., Geestemünde.
Dambachtal2, 1. Nispel, Reg.-Rat, Lauterbach.
Villa Frank. Schlesinger, Fr. Rent., Gleiwitz. — v. Ridderborg,

Frl., Schweden. — Pollack, Fr., Minsk. — Friedländer, Fr.
Amtsger.-Rat m. Kind u. Bed., Gleiwitz.

Geisbergstraße7. Schmidt, Fr., Magdeburg.
Hecks Privathotel. Rupprecht, Kfm. m. F„ Nürnberg. — Krauß,

Lehrer, Frankfurt.
Villa Helene. Just, Kfm. m. Fr., Chemnitz. — Wiehert, Fr.,

Berlin.
Pension Herma. Englisch, Fr., England.
Christi. Hospiz II. Rodenbach, Frl., Buffalo. — Berger, Frl.

Lehrerin, Gießen. — Dittmer, Bahnassist, m. Fr., Goch.
Evang. Hospiz. Kropp, Fahr., Neckargemünd. — Zimmer, m.

F., Duisburg. — Weigelein, Fr. Pfarrer m. T., Winnenden.
Baur, Frl., Stuttgart. — Gaiser, Fr . Dr., Beudlikose. —

Schaerer, Frl., Beudlikose — Rup, Unna. — Vollmann, Kfm.,
Hagen.

Kapellenstraße 70. Schmidt, Karlsruhe.
Pension Kordina. Graupe, m. Fr., Berlin.
Luisenstraße3. Bindermann, Polizeirat, Berlin.
Luisenstraße 12. Lölgen, Kfm., Köln. — Lehorean, Kfm., Paris.
Pension Margareta. Marcus, Fr. m. T., Petersburg.
Villa Marianne. Salkind, Fr. m. F., Kriminutscheg.
Marktstraße1.2. Liebach, Oberinspekt., Schöneberg.
Nerostraße5. Glyr.n, Pastor, Linerink.
Villa Palatia. van Studen, Dr. med. m. F., Haag. — Binder¬

nagel, Fr., Lodz.
Röderstraße 41. Krause, m. Fr., Hamburg.
Saalgasse 24/26. Kanschanskv, Kfm., Kischineff.
Schfitzenhofstraße 14. de Növe, Stud., Antwerpen.
Villa Speranza. Barnes, Stud., Somerton. — Barnes, Fr. Rent.,

Somerton.
Stiftstraße 18. Polster, Gymn.-Oberlehrera. D., Stettin.
Villa Stillfried. Eickenfonder, Kfm. m. Fr., Duisburg.
Tannnsstraße5, 1. Schereschewska, Fr. m. T., Warschau.
Taunusstraße 32. Eickel, m. Fr., Nauenhof.
Villa Victoria. Hexamer, Frl., Bad Kreuznach. — Nevander,

Frl., Helsingfors.
Pension Winter. Mahlmann, Fr. Rent., Hamburg. — Winter,

Frl. Rent., Hamburg.
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CoburgerA. H. L. C.
Wiesbaden.

Morgen Samstag:
Kneipe

bei Pn « i», Langgasse. F 392

Lelreriiinen-Verein für Nassau.E.V.
Samstag . S . September , nach¬

mittag * 5 Uhr , in der Aula der Höheren
Mädchenschule — Schießplatz — Monats-
Versammlung:

Vortrag.
Fräul . Auguste Sprengel -Berlin:

„Die Allgemeine Deutsche
Pension » - Anstalt und die
Alters - Versorgung der
nicht pensionsberechtigten
Lehrerinnen und Lehrer .“

Eintritt für Mitgliederu. Nichtmitglieder
frei . F440

Für den Vorstand:
E , Kirchner.

000000000000009000000

Zur bevorstehenden
Wintersaison

empfehle:

0 - - - ■ ■ 8
1*1

i|
i Oefei

bester Construction,
mit Dauerhrandeinsatz , kleine
transportable Schlafzimmer-Kachelöfen,§ Einrichten alter Kachelöfen nach neuenSystemen zum sofortigen Erwärmen.

O Reparaturen . 2183

i A.Platz,
© Ofengeschäft,
© 17 Dotzhelmerstrasse 17.

000000000000000000008
Eine Wohlthat f.
beleibte Herren,
f.Kegler, Heiter,
Turner, Rad-
fahren etfc. etc.
Freiheit des
Rückgrates,

'. frei beugende
* Bewegung!
, Dieser solide,

bequeme
Hosenträger

ist der Beste der Welt! ^ stet9  TOrrfi1t̂
M . Bentz,

2Nengasse2, an der Friedriclistrasse.
12. Ellenbogengasse 12.

Telephon 341.

mICo«
COcn
cn
CDa

MOEBUS
Schnell^

iBackoniver.
r Packet,für1PfundMehl 10 Pf.

Misslingen de*
(webiiek * aus¬

geschlossen.
10 Packete 90 Pf., grosse Päokclien für
3 Pfd. Mehl 25 Pf. Back-Rezepte beiliegend.

Sfur zu haben 152

Drogerie Moebus ,Taunnsstr.25.
Telephon 2002.

J . Minor , Schwalbacherstrasse 83.

Nicht zu übersehen
electrische
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

Kirchgasse ^ 0 . 13 , > Etage.

WilBi- Hesenbring,
Uhrmacher. 1286

Kartoffel «,
Rosaä Kpf. 25, weiße Kps. 18, prima Häringe 5,
10 Stück 45, reines Schweineschmalzh Pfd. 55.

Adler -Consum , Lldlerstratze 31.

Nachtlampen
in Glas und Porzellan, mit schönen Decoren,

mit
Sternbrenncr

25 Pf., 35 Pf., 40 Pf., |
45 Pf., 50 Pf.,

75 Pf., 85 Pf.,
100 Pf.

etc.

Ampellampen
mit

\ gutem Rundbrenner
50 Pf.

Ferner:
Armlampen,

Bondoirlampcn
etc.

Bitte die Ausstellung in meinem Schaufenster
zu beachten.

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

2099

Urin -Untersuch-
ungen auf Zucker und Eiweiß werden

gewissenhaft ausgeführt ven 1409
Apotheker Otto  Kille,

Drogerie, 12 Moritzstr. 12, nächst der Rheinstr.

infolge rechtzeitigen Abschlusses meine
vorzüglich bewährten Qualitäten prima

Krefelder

Strickwolle
bis auf weiteres noch zu sehr
billigen Preisen zwar

das I/ot zu
3 , 4 . « . 2 . G Pf.

das Pfd. 1.45 1.90 2.90 3.303.80
und höher, 2119

in vielen Farben und Stärken vorrätig.

L. Schwenck,
Sl , Mühlgasse V.

Strumpfwaren und Trikotagen.

Polepattftin nr. 18  j)f.
C.F.W.MllMN>lU.

MMUndKcltr . 48,
\ /

Die ersten frischen

Frankfurter Würstchen
eingetroffen bei 2152

J . M. Roth Knclif .,
Telefon 297. 4 Gr. Bargst,-. 4.

'\

Zwetschen
per Pfd. 11 Pf ., 10 Pfd. 1 Mk., Ctr. billiger.

P . Müller , Nerollraße 23.

Frisch eingetroffen:
Neues Sauerkraut,
neue Salzgurke«,
neue Gsfiggurken,
«eue Grünkern. 1947

Kirchgasse 52. 4 . C. lieiper.

etschen
per Pfund 11 Pf ., 10 Pfund 1 Mk. bei

Christian Kiels , Grabenstraße 9.
Telefon 2887.

Rttnipf 18 Pf . C, Cotz,
Schwalbacherstraße 73.

Einmach-
Gläser

von 5  I * fg . an.

Steintöpfe
von 8 I *fg . an.

liels
29 . Kirchgasse 29.

19041

Plakate: ;
Wohnung i« oer-

miethen", auch auf-
«sogen, oorrälhig im
agblatt-Verlag.

Wiesbadener Theater.
Die Direction

bemüht sich, den Bewohnern von Wiesbaden und Umgegend stets das Neueste
zu bieten , desgleichen zur

Eröffnung der Saison
auch ich.

Diesbezüglich verweise ich auf meine Abtheilung für elegante Anfertigung nach
Maass und habe ich

Die Ehre
den Eingang sämmtlicher Neuheiten in- und ausländischer Fabrikate für die
Herbst - und Winter -Saison ergebenst anzuzeigen . Durch einen sehr günstigen

Gelegenheitskauf bin ich in der Hage , für normale

Personen
bis 108 Oberweite für Mk. 45.-

aus Cheviot uni einen . .
„ Cheviot, gestreift , einen
„ Cheviot Noppe einen .
„ Melton-Cheviot einen .

Melton, gestreift , einen

nach Maass zu liefern
. . Herren -An zug.
. . Herren -Anzug.
. . Herren -Anzug.
. . Herren -Paletot.

Herren -Raglan.
Die Sachen werden in eigener Werkstätte angefertigt und übernehme ich für Sitz

und Verarbeitung jede Garantie.
Hierauf

empfehle einen grossen Posten Kinder -AnZüge in allen Fagons und Stoffen
ganz bedeutend unter Preis.

Geöffnet von Morgens 7V- Uhr bis 9 Uhr Abends.

Ernst Heuser,
Kircligasse. Ecke Faiilbninnenstrasse.

Grösstes Special -Ceschäft für Herren - und Knaben -Bekleidung.

QOOOOOlI
Fernsprecher 3015. 2194

OOO

A Kohlen»A
Coks, Brikets , Brennholz

in vorzüglicher Qualität zu billigste» Sommerpreisen empfiehl! 2114

Willi . Linnenkohl,
Ellenbogengaffe17. Fernspr. 527. Adel»eidstratze2 a.

Preislisten stehen auf Wunsch gern zu Diensten.

Wie alljährlich , nehme ieh auch in diesem Jahre wieder Aufträge zur
Herbstlieferung auf meine als vorzüglich bekannten

conservirten Gemüse und Früchte
ueuer Ernte

im Voraus entgegen . Als bevorzugter Abnehmer werde ich von Seiten der Fabriken
sowohl durch vorzügliche Qualität , als auch durch niedrigst gestellte
Preise unterstützt. Bei Bestellungen, welche mir von jetzt bis zum1. Oktober
zukommen , bewillige ich auf meine billigsten Preise

10%Rabatt auf Brannschw. Gemfise-Conserven,
5%Rabatt auf Rheinganer Friichte-Conserven.

Meine Conserven sind nicht gefärbt und die Dosen reell gefüllt,
worauf ich besonders zu achten bitte . Die Preise für Gemüse-Conserven sind in
diesem Jahr sehr billig . Da die Ernte von Steinobst sehr klein ausfällt,
empfehle ich, meine heute noch billigen Preise zu benutzen und baldigst
bei mir zu bestellen. Bestellungen nach auswärts finden ebenfalls beste
Erledigung.

Special -Preislisten stehen gern zn Diensten.
Meinen seitherigen werthen Abnehmern werden Listet , direct zukommen.

Ich bitte , mein günstiges Angebot zu benutzen und mir gütige Aufträge gefl.
baldigst zukommen zu lassen. 2027

J . Happ Nachfolger
Telephon No. 258 . (Inh . Oscar Roessing ) , Goldgasse 2 .

Fabrik -Niederlage von Gemüse - und Obst -Conserven.
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